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Die politik Litauens. 


Daß Litauen der erklärte Feind Polens iſt, iſt, längſt 


bekannt. Die Beſetzung des Wilnagebietes und der alten 
litauiſchen Hauptſtadt ſelbſt war ein Schlag, den das litauiſche 
Volt und jeine Führer nicht vergeſſen können. Litauen ent» 
hält eine ſtarke polniſche Minderheit, die unter den 

5 unerquicktichen Verhältnis der beiden Länder beſonders leidet. 
In der jetzt abgeſchloſſenen Volkszählung wurde die Zahl der 
Polen mit 64000 zu niedrig angegeben, da bei den 
Wahlen im vorigen Jahre allein über 65 000 Polen ihre 
Stimmen abgaben. Auch die übrigen Minderheiten wurden 
in dieſer Weiſe benachteiligt. Die polniſche Sprache wird in 
Schulen, Amtern und ſogar in der Kirche unterdrückt. Vom 
1. Januar werden in der Kownoer Kathedrale keine polniſchen 
Gottesdienſte mehr abgehalten. Zahlreiche Polen find ver⸗ 
haftet und ſitzen im Kownoer Gefängnis. 


Dic Enteignung der polniſchen Grund beſitzer 
im Komgoer Litauen hat infolge der Verordnungen des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters, des Geiſtlichen Krupowicz, ein rapides 
Tempo angenommen. Im itantichen Seim wurde der Autrag 
eines neuen Geſetzes eingebracht, det den Eigentümern der 
enteigneten Güter das bisherige Anrecht auf ein Reſtgut nach 
eigener Wahl nimmt. Dies bedeutet alſo die Austreibung 
der polunſchen Gutsbeſitzer aus Litauen. Die letzte Spur des 
Polentums ſoll von der litauiſchen Erde vertilgt werden. Im 
Lauſe der letzten Monate wurden im Sownoer Gebiet un⸗ 
gefähr 120000 Hettar polniſchen Landbeſitzes ohne Ent⸗ 
ſchädigung enteignet. Konſiskationen unter dem Vorwand 
politiſcher Anlagen gegen die Eigentümer find an die Tages⸗ 
ordnung. Alle Privatwälder unterlagen der Konfiskation. 
Krupowicz hat kürzlich erklärt, daß er innerhalb von zwei 
Jahren mit dem polniſchen Beſitz im Kownoer Litauen fertig 
wird. Polniſche Blätter vermuten, daß er nicht einmal fo 
viel Zeit brauchen wird. 5 


5 Gegenüber dem Völkerbunde weiß Litauen ſeine 


1922 unierſchrieb Galvan aus kas- als Völkerbunds⸗ 
delegterter Litauens eine Erklärung der litauiſchen Regierung 
über den Minderheitsſchutz, in dem fie Verpflichtungen gegen⸗ 
über den Minderheiten, die etwa denen des polniſchen Minder⸗ 
Nahe £ ent en rm Etwa anderthalb 
Jahre ; er Völterbund auf die Ratifizierung dieſer 
Erklärung durch den Kownoer Seim, der ſie abſichlich Versi 
weiter verzögerte. Inzwiſchen wurde Galvanauskas Mi⸗ 
niſterpräſident und entdeckte plötzlich, daß eine Rati⸗ 
fizierung durch den Sejm gat nicht nötig. ſei, ſondern daß die 
Beſtätigung des Vertrages durch die Regierung allein genüge. 

Er ſtüßte ſich dabei auf Artikel 30 der litauiſchen Verfaſſung, 
wonach der Ratifizierung durch dem Sejm bedürfen: Friedens⸗ 
traktate, Handeis verträge und Verträge, die gan; oder teils 
weiſe in Kraft befindliche Gejege aufheben oder ändern. Die 
litauiſche Regierung meinte nun, daß dies für den Minder⸗ 
heitenſchutzvertrag nicht zutreffe und der Völkerbundsrat ſchloß 
ſich dieſer Meinung an und gab ſich mit der Unterſchrift des 
Herrn Galvanauskas 
zufrieden. a 8 
Auf dieſe Weiſe gelang es Litauen, vor dem Völkerbunde 

den Anſchein zu erwecken, als ob es ſeine Verpflichtungen 
erfülle und doch dem Seim und den Miniftern in polen⸗ 
feindlichen Maßnahwen freie Hand zu laſſen. Von polniſcher 
Seite iſt bisher noch kein Verſuch gemacht worden, dies irre⸗ 
führende Verfahren Litauens vor dem Völkerbunde klarzu⸗ 
ſtellen, wofür Herr Skirmunt von der Preſſe der Linken 
allerlei Vorwürfe erntet. 7 8 


Auch der letzte polniſche Außenminiſter Herr Dmowski 
hat in dieſer Angelegenheit keine Schritte getan. Theoretiſch 
ganz richtig, aber praktiſch bedeutungslos iſt I 
geäußerte Wanſch nach einer Verſtändigung mit Litauen. Der 
neue Erfolg-Litauens in den Dezemberberatungen des Völter⸗ 
bundes, wo die Memelfrage zu Polens Ungunſten entſchieden 
wurde, ſcheint die Mllung Litauens geſtärkt zu haben. Eſt⸗ 
land und Lettland, die kürzlich ein ganz enges Bündnis 

ſchloſſen, ziehen es vor, in Kowno zuſammen mit den litaui⸗ 
ſchen Außenminiſter zu beraten, anſtatt nach Warichen zu 
gehen und mit Polen zu verhandeln. 

Auch die . Litauens ent⸗ 
wickeln ſich günſtig. Ein Handelsvertrag mit Norwegen 
wurde unterſchrieben, andere Verträge mit Schweden und 
Deulſchland werden vorbereitet. Auch die Handelsbeziehungen 
zur Tſchechoſlowakei find nicht unbedeutend. f 


Man beachte, wie ſich die beiden Gegner Polens im 
Norden und Süden wirtſchaftlich die Hände reichen. \ 

Litauen bereitet die vollkommene Einverleibung des 
Memellandes vor. Im Memellande herrſchen ſtarke 
Autonomiebejtrebungen. Es wurde ein beſonderer Ausſchuß 
zur Verwirklichung der Autonomie gebildet. Aber der litauische 


1 


Sejm übt einen ſtarken Druck auf das Memelland, indem er 
das Budget aufs äußerſte beſchränkt, jo daß es 
der nötigſten Ausgaben nicht genügt. 
Litauen gelingen. 
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Baloriſierung und Teuerung. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagedl.“ 


Warſchau, 7. Januar. Es war zu erwarten, daß die Valori⸗ 


5 


ſierung oder ſchon deren Ankündigung eine Umwälzung des ge⸗ 
ſamten wirtſchaftlichen Lebens Polens hervorrufen werde, und jie 
iſt auch prompt eingetreten. Zunächſt haben ſich bereits die umge⸗ 


formten Eiſenbahntarife im täglichen Leben geltend ge⸗ 
macht, und es iſt noch nicht abzufehen, wo die mit raſender Eile 
einſetzende Teuerung Halt machen wird. Wirtſchaftspolitiker, die 
wir ſprachen, ſind der Auffaſſung, daß wir in Polen während 
der Dauer von drei Monaten ein ſtändiges An⸗ 
ſchwellen des Preiſe erleben werden, ſeloſt wenn es ge 
lingt, den Märkkurs einigermaßen während dieſer Zeit zu ſtabili⸗ 
ſieren. Die mit dankenswerter Offenheit gemachten Darlegungen 
des Finanzminiſters Grabski, der ſich mit dieſer Gradlienigzeit 
ſehr' vorteilhaft von feinem Vorgänger Kucharski unterſcheſdet, 
haben aber gezeigt, wie rettungslos augenblicklich die Finanzl 
Polens anmutet. Bei einer Umlaufziffer der Noten in der Höhe 
von 91000 Milliarden (am 1. Januar) wird es in der Tat einer 
ganz außergewöhnlichen Energie des Finanzminiſters bedürfen, 
um wieder in ein einigermaßen normales Finanzleben einlenken 
zu können. Mit der größten Sorge ſieht man der Wirkung ent⸗ 
gegen, die dieſe Energie notwendigerweiſe auf den geſamten Handel 
und auch auf die Bankwelt haben muß. Es iſt beabſichtigt, ſchon 
in allernächſter Zeit mit der 
Einziehung der erhöhten Steuern 


zit, beginnen, Wobei, wie der Abgenrhneie der jödiſchen Gruppe, 
Froſtig ganz richtig bemerkte, infolge der eigentümlichen Steuer⸗ 
berteilung dor allem die ſtädtiſche Bevölkerung, der Handel, die 
Handwerker und die Induſtrie zu leiden haben werde. Bisher 
hat die Bob enſteuer (in Goldfrant) nur 4,32 Prozent der ver 
auſchlagten Summe ergeben, die In duſtrieſteuer aber immer⸗ 
bin 18,5 Prozent der berechneten Summe, was alfo gm wie jehr 
die Grundſteuer hinter den Erwartungen zurückgeblieben iſt. Trotz⸗ 
dem meint der Miniſter, daß etwa nem. Zehntel der Bauern nicht 
imſtande ſein werden, augenblicklßez ſich an der Grundſteuer zu 
beteiligen, was auch nicht unrichtig iſt. Denn der Landwirt, der 
ſein Getreide verkauft hat, iſt gugenblicklich nicht in der Lage, Baar⸗ 
mittel aufzubringen, da das zurückgelegte d vollſtän enc⸗ 
wertet iſt. Es darf aber nicht ver 
die günſtige Konjunktur benutzt? 
laſtende Hyrotheken abzulöſen, und de rhin { 
fähig, wenn aul) nicht im jeß gen Augenblick anzusehen 
iſt, — wenn man ihn nicht, wie dez die allgemeine Verſchuldung 
des Landes doch ar ber. og Henten Hypothekiſierung ſeines 
Beſitzes zwingen will. Das Ergebnis dieſer Betrachtung iſt aber 
zunächſt einmal das, daß die ſtädtiſche Bevölkerung 
gang beſonders ſchweren Zeiten entgegengehen 
wird. Und hierzu kommt, daß die Teuerung, ſtatt wie bisher 
allmählich, nun ſozuſagen von einem auf den anderen Tag gekom⸗ 
men iſt. Gteichgeniß mit der Einforderung der Steuern wird das 
den Ruin manger Unternehmung und manchen Hausſtandes zur 
Folge haben. 


8 


Die Teuerung, 


die in den letzten drei Tagen 1 zeigt einen bedeutend 
raſcheren Aufstieg, wie der Dollarkurs. Auch die in Dollarwährung 
brechneten Waren zeigen in den letzten Tagen erneut gewaltige 
Erhöhungen. Und das, trotzdem mit der offiziellen Valoriſierung 
Ki der Anfang gemacht worden iſt. Allerdings gleich ganz ge⸗ 
rig, wie bei der Poff, wo das Briefporto allein auf das Fünf⸗ 
fache gebracht worden iſt. Die Straßenbahnfahrpreiſe, die erſt vor 
einigen Tagen um 60 Prozent in Warſchau erhöht wurden, find 
abermals, und diesmal um 100 Prozent hinaufgefetzt worden. Und 
ähnlich geht es mit allen anderen Dingen. & ift gar 2 5 zu 
vermeiden, daß mit dieſer Plötzlichkeit des Umſchwunges Kata⸗ 
ſtrophen verbunden fein werden. Aber ſolche find eben mit jeder 
rierung unweigerlich verbunden. 

Nur iſt die Frage, ob unter ſolchen Umſtänden das polniſche 


Volk für die 
innere Anleihe : 


noch die nötige Kraft beſitzen wird, die zur Budung, der Emiffions- 
Die Bank wird wohl an die hun 


Staat allein zur Abfiellung der Inflation 200 Millionen 
Goldfrank aufzubringen hat, jo würde dies, bei einer Berech⸗ 
ming des Goldfrank nach der heutigen Feſtſetzung von 1 220 006 

ark, eine Summe von 244 000 000 000 000 Polenmarxk bedeuten. 
Dieſe Summe muß alſo aus dem Volke, ſolange die Neuwährung 
noch nicht exiſtiert, herausgezogen werden, außerdem noch 31.1 
Millionen Goldfrank allein für das erſte Quartal (jo viel 
betragen die Ausgaben des Staatshaushalts) 3811 000 000 000 000 
Polenmark! Wir müſſen, ſtatt der mehr leſerlichen Ziffern in 


Goldfrank, uns doch an dieſe Steuerzahlen in Polenmark halten, 


denn bevor die Währungsreform durchgeführt iſt, muß doch die 
bei weitem größte Zahl der Einkommen in Polenmark angeſetzt 


werden, denn fte werden auch in Polenmark bezahlt. Betrachten 
wir uns dieſe Ziffern, fo erhalten wir einen Überblick über die 


Schwierigkeit, eine innere Anleihe aufzubringen. Als 


Garantie 


für dieſe Anleihe ſteht der Regierung der Nationalſchatz zur Ver⸗ 
8 und ebenſo der Verkauf von nationalem Eigentum und 
Monopolen. Ehe der Miniſter ſich über ſeine Pläne in dieſer Hin⸗ 
ſicht 8 5 n hat, iſt es nicht geraten, bereits in eine Kritik 
in dieſer 85 einzutreten. Nur jo viel iſt klar, daß wir recht 
ſchweren Monaten enigegengehen. Aber wenn es wirklich gelingen 
ſollte, die Staatsfinanzen einer weſentlichen Beſſerung zuzuführen, 
ſo wird es niemanden gereuen, dieſe furchtbare Periode durchge⸗ 
macht zu haben. Allerdings iſt eine Sanierung nur möglich, wenn 
in Europa endlich an die Stelle des Abwürgens eines großen 
Reiches der Wille der Ausſöhnung und des wirtſchaftliche 1 
dens tritt, mit anderen Worten, wenn Frankreich ſeine Politik der 
Vergewaltigung aufgibt, 
Der Seim 


hat ſich inewiſchen auf drei hen vertagt; man kann wohl an⸗ 
nehmen, daß dies in der Abſicht geſchah, vorläufig wenigſtens alle 
politiſchen inneren Kämpfe auszuschalten und Herrn Grabski zur 


Vorbereitung ſeiner Pläne 8 zu gönnen. ’ 
1 Soviel wir aus Finanzkreiſen Sören, beſteht die lobenswerte 
b die Emiſſlensbank N 


Proklamierung des Näuferſtreiks. 

Det „Przeglad Wieczorny“ tritt mit einem Projekt ſozialer Selbſt⸗ 
hilfe gegen die ungerehifertigte Teuerung hervor und ruft die Parole 
aus, zumindeſt bis zum 1. Februar ſich jeglicher Eintäufe von nicht 
unbedingt notwendigen Dingen zu enthalten, damit die zur Zahlung 
der Steuern genötigten Kaufleute die Preiſe herabſetzen. 


Neue Zloty: Pfandbriefe. 
Finanzminiſterium fand am Montag eine Konferenz der 


Vertreter den Landſchaftlichen Kreditgeſellſchaft ſtatt, in der die Emiſ⸗ 
fion einer neuen Serie von Pfandbrieſen auf polniſchen Zkolys 
erörteit wurde. Die Emiſſion hätte vor allem den Zweck. die Zahlung 
der Bermögensiteuer zu erleichtern. 


der Kurs des Dalorifationsfranes 


wird von jest ab täglich im Handelsteil unferes Dlattes verüsfentlicht. 


ſtehen, daß es 
verzichten wird. \ > 

Daß die militäriſchen Kreiſe Litauens den Anſpruch 
auf Wilna noch nicht aufgegeben haben, ergibt ſich aus 
einer etwas offenherzigen Anſprache des litauiſchen General⸗ 
ſtabschefs, der bei der Eröffnung der neuen Offiziersſchule 
erklärte, daß bald die Zeit des Vormarſches auf Wilna 


kommen werde. 3 


Die Lage der Polen in Litauen. 

Det „Kurjer Polski“ ſchreibt in feiner Nr. 7 folgendes: „über 
die Lage der polniſchen Minderheit in Litauen bringt das Kownoer 
polniſche Blatt „Dien Kowieask:“ gem 8. Dezember eine 
Menge von Nachrichten. Aus dieſem Blatt krfahren wir, daß am 
7. Dezember die halbamtliche „Lietuva“ eine Korreſpondeng 
brachte, in der wir unter anderem leſen: 
»Szydföw.“ Unſeren Herren von den Höfen, die vom politie 
ſchen Geiſt getränkt find, fiel es ein, ſich in Szudiöw ein Neſt 
des Polentums zu bauen, um den Litauern polniſchen Geiſt ern. 
eee und den Boden für ihre“ Ziele vorzubereiten, da es 
ier eine ganze Anzahl poloniſierter Litauer gibt, die Polniſch 
verſtehen. handelte ſich darum, die wenig bewußten und zum 
ſchen Geiſt einauimpfen, damit fie ſich für Polen bielten und 
8 Litauen fremd würden. Um dort, wie ſie ſagen, polniſche 
radition zu bewahren, ſammeln die Herren von den Gutspöfen 
Unterſchriften und reichen eine Eingabe an den Viſchof ein, daß 
in der Kirche von Szydiöw jeden Sonntag das Evangelium auf 
Polniſch verleſen und auch eine polniſche Predigt gehalten werde. 
wie felten auch einer von ihnen in die Kirche kommt. Ferner 
haben fie in Szudiew die Liebe zu ihrer Sprache entdeckt 
beſchloſſen. in Söydiöw eine polniſche Schule zu gründen. 
richten. Bälle ein, um Geld für deren Unterhaltung zu ſammeln 
und laden dazu auch Litauer ein, natürlich ohne ihnen zu ſagen. 
au welchem Zwecke dieſe Bälle eingerichtet find. Nachher, als die 


und 


Polentum neigenden Litauer zu ſich herüberzuztehen, ihnen volni⸗ S 


Sie Ki 


er geſammelt, wer ſeine Kinder in die polniſche Schule 


eAutzerdem berichtete das litauiſche Blatt „Lietuva“ noch vor 
einem benanſchlag, der auf die neue polniſche Schule bald 
nach deren Eröffnung gemacht wurde und deſſen Täter unentdeck 


blieben. 3 

n Anknüpfung an dieſe Korreſpondenz ſchretbt das Kownoer 
volle Blatt Walch own „Die Bemühungen 
unferer Landsleute aus der Gegend von Szydlow (Kreis Roſieny / 
um die Schaffung einer polniſchen Schule werden in dieſer Kor⸗ 
reſpondenz als ein verbrecheriſcher Anſchlag einer Gruppe von all 
polniſchen Agttatoren gegen das Litauertum des Landſtriches Zmud⸗ 
hingeſtellt. Wir wollen diefe Dinge „sine studio et ira“ mit aller 
Unparteilichkeit prüfen. Und fetzt zur Sache: Die einzige Folge 
des ganzen Vorfalls in Szydlöw war die Vermehrung der Zahl 
der polniſchen Kinder in der Schule um mehr als zehn. Uns er- 
ſchrecken nicht die Bleiſplitter der Handgranaten und nicht die 
F ergrenlen der „Lietuva“. Die polniſche Bevölkerung in 
der die in anderen Orten Litauens wird ihren og 
und wird trotz aller Granaten Schulen für ihr⸗ 


kennen, zu dem Glauben kommen, daß zur Gröffn iejer Schule 
3 i n roffnung dieſer Schule 
das polniſche Volk wider ſeinen Willen irgend ein Agitgtor dränge, 


zur 


— 


„ 


etwa ein Grundbeſitzer, der die Abhängigkeit dieſer Bevölkerung 
von ſich ausnutz! Unſere Landwirte als der erſte Sündenbock im 
litauiſchen Chaupinismus ſind heute aller Mittel beraubt, um 
materielle Einflüſſe auszuüben. Ihre Vermögenslage iſt geradezu 
hoffnungelos und kann ſelbſt bei den kleinen benachbarten Land⸗ 
beſitzern Mitgefühl hervorrufen. Ihre Teilnahme am Staatsleben 
Libauens aber nähert ſich einem reinen Nichts. a ; 8 
(Die Polen in Litauen erfahren das Schickſal einer Minder 
heit in einem Staate, deſſen Regierung, Veamtentum und Preſſe 
chauviniſtiſch geſinnt ſind. Sollte nicht mancher Pole auf Grund 
einer ſolchen Schilderung ſich in die Gefühle der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen bineinverſetzen können? D. Schriftltg.) 
Litauen und ſeine jüd ſche Minderheit. 
Kowno, 7. Januar. (Lat.) Der Miniſter für füdiſche 
Angelegenheiten. Roſenbaum, reichte infolge der Streichung 
des Etats des Miniſteriums für jüdiſche Angelegenheiten und in⸗ 
folge der Erklärung Galvanauskas, daß dieſes Miniſterium über⸗ 
flüffig it, feine Demiſſion ein. (Auch die Aufhebung dieſes Mini⸗ 
ſteriums iſt ein Zeichen von mangelndem Wohlwollen dar litaui⸗ 
ſchen Regierung gegen ihre Minderheiten. D. Schriftltg.) 


Konferenz der ba tiſchen Außenminiſter 
in Kowno. 


Kowno, 7. Januar. (Pat.) Das litauiſche Außenminiſterium 
teilt jetzt amtlich mit, daß die Konferenz der Außen⸗ 
miulſter der baltiſchen Staaten in Kownus Mitte 
Februar ſtattfindet. Litauen hat ſchon Einladungen an die ein⸗ 
zelnen Valtenſtaaten verſchickt. Einer der litauiſchen Diplomaten 
begab ſich nach Repal, um das Material für die Konferenz vorzu⸗ 
bereiten. 5 


Luo lawsli, ein Charakterbild. 


Won unſerem Warſchauer Sonderberichterſtatter.) 
Warſchan, 6. Januar. Wenn man ihn perjönlich traf, war 
er voller Liebens würdigkeiten. Er ſprach deutſch, mit einem 
leichten, öſterreichiſchen Akzent, ſo fließend, daß man ihn für einen 
vollblütigen Sprößling Wiens hätte halten können. Ebenſo fließend 
beherrſchte er die frangöſiſche Sprache und faſt gerade fo leich. 
drückte er ſich im Engliſchen aus. Es war ein Mann voller 
Bildung und, wie geſagt, bezaubernd im perſönlichen Vertehr. 
Er ſah auch kaum aus wie ein Pole. Eine ſchmächtige geſchmeidige 
Geſtalt, dunkle Augen, mit lebendigem, allerdings etwas flackern⸗ 
dem Blick. Mir hat er immex, mit ſeiner breiten, roten, ſorgfältig 
um die Taille gelegten Schärpe und ſeinen dicht zuſammen⸗ 
ogenen Brauen, die ihm etwas Finſteres gaben, ſelbſt wenn er 
fächelte, den Eindruck eines ſpaniſchen Prieſters gemacht. Man 
hat ihn vielfach als Savonaxola bezeichnet. Nichts iſt fal⸗ 
ſcher als das. Er hatte auch jo gar nichts von der mächtigen, 
gewaltfamen Geſtalt dieſes Renaiſſancehelden mit der brutal aus⸗ 
geprägten Kinnbildung. Sein Auftreten war geſellſchaftlich ein⸗ 
wandfrei, elegant, in ſeiner Axt faſt zierlich. Nicht zu vergleichen 
mit den Manieren des bäuerlichen, primitiven Italieners. Auch 
die Verhältniſſe, unter denen er. „kämpfte“, waren total anders. 
Der Italiener ſtand im Banne ſeiner großen Idee, das kathe⸗ 
„ liſche Chriſtentum von den nach feiner Meinung heidniſchen Seen 
u reinigen, die mit dem erwachenden Humanismus und ber 
iederentdeckung der griechiſch⸗römiſchen Kulturwelt in die üppie 
blühende italieniſche Kulturwelt eingezogen waren. Im Grunde 
war dieſer italieniſche Janatiker durchglüht von idealen Gedanken 
der Liebe zur Kirche, und fein unerſchrockener Mut macht ſelbſt 
vor der Perſon des damaligen Papſtes nicht Halt. Er ging bewußt 
dem Jeuertode entgegen. Lutoſfawski aber war ein Janatiker 
der Macht, der rein modernen, chaupiniſtiſchen, rückſichksloſen 
Macht, die er der polniſchen Raſſe get n wollte, mochten Hunderte 
und Tauſende Andersſlämmiger rüber zugrunde gehen. Er 
führte ſeine Kämpfe von der geſicherten Stellung des polniſchen 
realtionären Chauvinismus aus, eine Hochburg, die ſtarke Schutz⸗ 
und Ausfallmauern beſitzt in Polen, und die jenen nicht zum 
Märtyrer machen, der von ihren ſtarken Zinnen aus ſeine Pfeile 
ſchleudert. Savonarola brannte in feinem Herzen vor chriſtlicher 
Liebe. Dieſer Pole, der einem Spanier glich, ſchien die Ver⸗ 
dammniſſe der Inquiſition aufrichten zu wollen, um die Nicht⸗ 
polen im Lande zu vernichten. 

Das in der modernen Literatur ſo oft mißbrauchte Wort von 
der „Dämonie der Natur“ traf auf ihn, wie auf keinen anderen 
zu. Ein inneres Feuer zerfriß ihn, ein Feuer, das ihn, den im 
Grunde genialen Menſchen, dazu trieb, das Wiſſen förmlich auf⸗ 
zufreſſen. Er begann feine Studien als Arzt, in Fürich, trieb 
dann mit Erfolg Phyſik, in London, bis er 1012 zum Prieſter 
geweiht wurde, und dann der Theologie oblag. Er war einer der 
Männer mit dem umfaſſendſten Wiſſen, den die Parteien der 
Rechten, ja, den ganz Polen beſaß. Aber das dämoniſche Feuer, 

das ihn trieb und ſchfeßlich ferne ſchwache Fiaur aushöhlte, war 


Copprigyt 1923 by Georg Müller Verlag A.⸗G., Münche 


die verhexte Stadt, 


Eine heitere Spitzbubengeſchichie von Karl Ettlinger. 
(88. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 
Auf dem Schreibtiſch aber ia der Brief, den „Fräulein 
Dora“ im Nebenzimmer geſchrieben hatte. Er lautete: 
„Lieber Herr Vohnkraut! 

Es freut mich aufrichtig. Ihnen das Bild Ihrer Mutter 
urückgeben zu können. Denn Sie ſind mir ſympathiſch. 
5 werde Ihnen demnächſt noch ein Geſchenk zukommen 
laſſen. Für heute nur noch fünf gute Ratſchläge: 
Erſtens. Halten Sie niemals einen Mann nur des⸗ 
halb, weil er ſich ſeinen blonden Schnurrbart raſieren läßt, 
eine Perücke aufſtülpt und Röcke anzieht, für ein Dienſt⸗ 
mädchen. x 

Zweitens. Wenn Sie ihn aber ſchon für ein Dienft- 
mädchen halten, dann küſſen Sie es nicht ohne weiteres. 
Das ſchickt ſich in Ihrem Alter gar nicht. . 

Drittens. Wenn Sie es aber Schon küſſen, dann laſſen 
Sie ſich dabei nicht Ihren Tabaks beutel ſtehlen. 

Viertens. Wenn Sie ſich aber ſchon den Tabarsbeutel 
ſtehlen laſſen, dann rauchen Sie nicht das Kraut, das Sie 
in einer fremden Wohnung finden. Es könnte Opium 
darin ſein. 8 

Fünftens. Wenn Sie es aber ſchon rauchen, dann tele⸗ 
phonieren Sie vorher der Polizei ab, damit Sie ſich nicht 
unnſitz blamieren. 

Mein Tagebuch habe ich mitgenommen: es iſt keine 
paſſende Lektüre für Aſſeſſor Funke. Er iſt noch viel zu 

lung dazu. 7055 
Ich benütze die Gelegenheit, mich von Ihnen zu verab⸗ 
ſchieden, da ich in den nächſten Tagen abreifer Behalten 
Ste Ibren Humor. Ihre Gutmütigkeit und Ihr dickes 
Bäuchlein, dann wird es Ihnen nie im Leben ſo ſchlecht 
gehen, wie es zeitweilig erging Ihrem Meier III.“ 
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ZD oſener Tageblatt. 3 


nicht das der chriſtlichen Liebe. Es war das der Unperſöhnlichteit 
und der Intoleranz. Und Unverſöhnlichkeit und Intoleranz führen 
zum Haſſe. Man kann ruhig ſagen, daß er, der chriſtliche Prieſter, 
die Deutſchen, und ſelbſtverſtändlich die Juden, von Grund ſeiner 
Seele aus gehaßt hat. Und fein Haß gegen die Deutſchon 
wurde nicht gemildert durch die Achtung, die er, wie er in per⸗ 
ſönlichen Geſprächen gern betonte, vor dex deutſchen Wiſſenſchaft 
hatte, von der er weite Gebiete genau kannte. Dieſe Eigenſchaften 
haben den jo genialen Mann zu einer verhängnisvollen Figur 
gemacht. Nicht nur für die Anbersſtämmigen in Polen, ſondern 
vor allen Dingen für das polniſche Land ſelbſt. Denn feine 
Leidenſchaft kannte keine Überlegungen und keine Bedenken. Als 


hes ſich um die W der drei ſozialiſtiſchen Abgeordneten 


handelte, die an den Krakauer Unxuhen mitſchuldig geweſen ſein 
ſollten - wir erwähnen dies Beiſpiel aus der letzten Zeit, weil 
es noch in Frifchefter Exinnerung liegt —, hat ſelbſt die Rechte 
den einen Abgeordneten, Marek, von der Auslieferung ausnehmen 
wollen. Nur Lutoſfawski« blieb unverſöhnlich, und forderte auch 
ihn. Er mußte wiſſen, welche Erbitterung das in die geſamle 
Linke hineintragen mußte, in einer Epoche, wo ohnedies die Heiter 
erhitzt waren. Er mußte willen, daß das Land gerade jet, wo 
man die Sanierung der Finanzen beginnen wollte, der Ruhe 
bedürfe. ür ihn war dies nebenfählih. Er verlangte den 


Scheiterhaufen, und ſeine Schuld war es wahrhaftig nicht, wenn 


wenigſtens eine etwas gemilderte Form des Muglicferungsbefeitufics 
zuſtande kam. In allem hat jeine Unverſöhnlichkeit, die ſtets wie 
vom Haſſe getrieben ae die Kluft erweitert, die zwiſchen den 
Parteſen des Landes klafft. Wie ein Dämon ſchien er, als man 
die Wahlgeſetze beriet, wobei er unerbittlich und unermüdlich war 
in der Erfindung von Beſtimmungen, die das Wahlrecht der 
Minderheiten beſchnitten. Ex trat ganz offen dafür ein, daß die 
E Kam migeN nach Möglichkeit entrechtel wer 
en follten, Er war es eigentlich geweſen, der jenen Blog der 
Minderheiten mit ſeinen Vernichtungsverfügungen exit aus 
ſammengeſchweißt hat, der dann bei den Wahlen eine fo ſtattliche 


Zahl von Deutſchen, Juden, Ukrainern und Weißruſſen in den 


Sejm gebracht hat. 3 

Wo es lich war, hat er die Rechte der Deutſchen und 
vor allem der Juden im Sejm bekämpft, und es ſſt n 
daß er der i ee Verfechter des numerus clausus war, 
jenes Verſuches, die Andersſtämmigen nach Möglichkeit von den 
bolnifchen Hochſchulen zu verdrängen, der ſelbſt die franzöſiſche 
Liga der Menſchenrechte gegen Polen in Bewegung gefcht hat. 
So iſt dieſe reich begabte Natur in Wahrheit für Polen hatt 11 
einer Quelle der Belebung, zu einem Verhängnis geworden. Er 
hat wie kein anderer Zwietracht entfacht, und dadurch Polen nur 


geſchadet. 
Republik Polen. 


Neuorgenllation des Minifteriums für Landreform. 


Warſchau 8. Januar. (Bat) Im „Mon zor g ski- wird das 
ee e des Ministeriums für Sındreform ven 
entlicht. / 


Der Senat 'ausſchuß für Finanz⸗ und 
Haus alts fragen 


erörterte in ſeiner Dienstagsſitzung das Zuſatzvroviſorium für das 
IV. Quartal des vergangenen Jahres und das Prodnorium für das 
erſte Quartal des laufenden Jachres. Nach dem Referat des Senators 
Buzek von der polniſchen Volkspartei wurden beide Proviſorien 
angenommen. Darauf ſchritt man zur Beratung des Geſetz⸗ 
entwurts über die Santerung der Finanzen und die 
Ba'utareiorm. Nach cem Referat des Senators Karpiüskt vom 
Nationalen Volksverband ſprach der Miniſterpräſident und Finanze 
minister Grabskt. Er entwickelte feinen Sanierungsplan und 
dabei der Gewißheit Ausdruck, daß in kürzeſter Zelt die 
Notenpreſſe werde ſtiligelegt werden können, da die Ein⸗ 
tünfte aus den Sieuerguellen 8 jein würden daß eine 
weitere Verſchuldung des Staates in der polniſchen Landes darlehnskaſſe 
nicht nötig ſein werde. In der Ausſprache berührte der Senator 
Szarsti von den Chriſtlich⸗Nationalen den letzten Sturz der pol« 
niſchen Mark. Nach Anſicht des Redners iſt dieſer Sturz durch nichts 
gerechtſert gt, da zu einer ſo beträchtlichen Entwertung der polniichen 
Mark kein Grund vorhanden ſei. Die Ausſprache wird am Mutwoch 
vormittag ſortgeſetzt. e 


Die Sanitätskonvention mit Rußland unterſchrieben 


Warſchau 9. Januar. (Pat.) Am Dienstag wurde im Außen⸗ 
miniſtetzum der Alt des Austauſches der Rauſizierungsdolumente zur 
polniſcheruſſiſchen Sanitätskonvention aus geſchrieben. 5 


Die Grundenteignung an den kongreßpolniſchen 
5 Bahnen. 1 1 


Warſchan. 8. Januar. (U. W.) Der Eiſenbahnminiſter hat ein 
Ver zeſchnis der normaigleiſigen Linien und Stationen in Kongreß 


e 


Die Heiligen des Himmels ſchienen ig Breden- 7 
ei 


dorf verſchworen zu haben. Nur ein 


Dredendori; Sankt Petrus ſchickte dem großen Flugfeſt 
den herrlichſten Sonnenſchein. Auf dem Flugplatz, der 
einige Kilometer öſtlich der Stadt lag, herrſchte ein lebens⸗ 
el ae Gedränge. 5 

as „Breckendorfer Tageblatt“ hatte an ſchwungvollen 
Reklameartiteln veröffentlicht, was nur aus der Feder ging; 
es hatte den Abſchnitt Flugtechnik aus dem Konvperſations⸗ 
lexikon mit fachmänniſchem Geſchick umgearbeitet, es hatte 
einen rührenden Aufſatz über die hungernden Indier, zu 
deren Beſten das Feſt veranſtaltet wurde, gebracht und 
darin wiederum die Lotosblume, die Dſchungeln und das 
Gangesgeſtade bemüht, es hatte Herrn Leutnant v. Hertler, 


unferen „berühmten einheimiſchen Flugmeiſter“, interviewt 


und ihm begeiſterte Worte über Breckendorf in den Mund 
gelegt, die er nie geſagt hatte. 


Die reichſten Leute der Stadt hatten W 


Miene wertvolle Pyeiſe geſtiftet, fo der Bankdirektor Sturm 
einen wertpollen fildernen Becher, Kommerzienrat Villenrot 
eine Punſchbowle und die Stadt ſelber das vergoldete Mo⸗ 
dell eines unmöglichen Zweideckers. das ber ener je 
nach ſeinem Geſchmack als Zimmerſchmuck verwenden, als 
. benutzen oder zum Fenſter hinauswerfen 
onnte. 55 N 

Der Maharadſcha beſann ſich erſt ſpät auf ſeine mora⸗ 
liſche Protektorverpflichtung; er hatte in letzter Minute, am 
Vorabend des Feſttages, zwei Bronzeleuchter als Ehren⸗ 
gabe geſchickt. a ; | 

Die Gattin des Mafors Klingenberg hatte ein Feſt⸗ 
gedicht geſchmiedet, das bei Ikarus anfing und ſehr lan 
Zeit nicht aufhörte. Da ſich keine Gelegenheit finden ließ. 
es öffentlich deklamieren zu laſſen, wurde es auf die Rück⸗ 
ſeite des Programms gedruckt, wo es weiter keinen Schaden 
anrichten konnte 1 


RI. 980 1 a 


4 zofen,. 
i 
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polen bekannt gegeben. aus denen die von gen ſcag ern Otiupaieit — 
durchgeführte Grundenteignung der benachbarten Landſtücke in Nracr 
bleiben oll. 8 1 . 
Eugeniſche Geſellſchaft in Warſch m. 
Warſchau. 8. Januar. (Bat). Unter Teilnahme zahlreich ver⸗ 
fammelter Vertreter der Provinzalabteilungen sand hier die erſte 
Landesverſammlung der Delegaten der Eugeniichen Geſellſchaſt Cür 
Erhaltung der Volkskraft und Reinheit der Raſſe) ſtatt. Der Haupt⸗ 
vorſtand wurde gewählt und eine Reihe von Vorleſungen gehacten. 
Dr. Wernic hielt eine Borleiung „Eugenik und ihre Ziele“, in 
der er ausführte, daß die Grundlage der Eugenik die Anſicht nit. daß 
das rich igſte für den Menſchen die Anlagen und Eizenſcharten Mind, 
die er von fernen Vorfahren ererbt hat. Die Erziehung kann dieſe 
Anlagen nur modifizieren, aber iſt nicht im tande, neite zu ich fen. 
Daher iſt die Ecforſchung der Vererbung und der Ausleſe die Aufgags 
der Eugenik. 


die Reſolution für die minder zeiten 
auf dem ſoziali iſchen Kongreß. 


0 N Hierzu werden ver⸗ 
abſolute Gleichſtellung aller Bürger Polens ohne Unter⸗ 


langt: 0 
ſchied des Glaubens und der National tät, ſofortig 
der Artikel der Verfaſſung, die den Minderheiten die Kultur⸗ 
Sprachen und Schulrechte naraniieren. Bei der Er⸗ 
teilung von Subventionen durch den Staat ſoll nur der weltliche 
nichtklerikale Charakter der Schulen, nicht aber die Sprachen oder 
das Bekenntnis maßgebend ſein. So bei der ulranſchen Uni⸗ 
verſität in Lemberg. Auſhiren der Schikanen im Verf 
wege gegen Andersgläubige und Andersſtämmige. Zulaſſung 
Andersſtämmigen zu allen Verwaltungsämtern. Autonomie für 
die Völkerſchaften der Oſtprovinzen, unter Wahrung der Reelte 
des polniſchen Volkes. Einführung der Ackerbaureſorm in der 
Aufſaſſung der ſozialiſtiſchen Partei. Der Kongreß nimmt die 


e Inkraftſetzung 


Erklärungen des Vollzugsausſchuſſes über die ſtändige 
Jühlungnahme der polniſchen Sozialiſtenpartei 
mit den ſoztaliſtiſchen Organiſationen der 


Minderheilsgruppen Der ghemeinſchaftliche 
Kampf gilt dem polniſchen Nationalismus. Ebenſo, aber ſollen 
die Sozialiſten der Minderheitsgruppen die nationaliſtiſchen und 
klerikalen Strömungen innerhalb ihrer eigenen Gruppen bekämpfen. 


entgegen. 
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Der ranzöſiſ he S paratismus und En land 
Der Kölner Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt zu den Ur⸗ 
teilsſprüchen des franzöſiſc hen Kriegsgerichts gegen den Regierungs- 0 
präſidenten Grützner und die Beamten der grünen Poltzei in Düſſel⸗ 
dorf, das allgemeine Ergebnis charafterijiere das Verfahren als ein 
zyniſches Weißwaſchen der franzöſiſchen Politik, N 
das ſogar den Krupp⸗ Prozeß übertreffe. Die Erklärung des fran⸗ | 
öſiſchen Anklägers, daß es ſich nicht um einen politiſchen Fall x 
ndle, ſei ſchwer mit den Tatſachen zu perſöhnen, daß die Sram 
dem fie die ſeparattſtiſche Akfion, die ſo gu“ 


wi erſtützung unter der Bevölkerung’ finde, ermütigt 
Lätten, und ſchtheßlich e en con wee 


N 

Bande unverantworklicher Bürſchen und ſogar Verbrechern geführt 

würden, und daß die Franzoſen, als der unvermeidliche Zuſammen⸗ g 

ſtoß mit den Aalen des Geſetzes und der Ordnung erfolgte, den 5 

Vertretern des ſetzes den Prozeßt machten, ſtatt den Naufr 

bolden, die dieſe Unruhen verurſacht hätten. { 8 9 
In einem „Schlimmer als der rote Sonntag“ überſchriobenen N 

Leitartilel führt der Londoner „Star“ aus, die ſchändlichen Exeitz⸗ | 

niſſe des roten Sonntags in Düſſeldorf würden übertroffen Sur 

das Urteil des franzöſiſchen Krlegsgerichts über die grüne Polizei. 

Harte Urteile ſeien ausgeſprochen worden gegen die Führer 

und die Vertretung von Geſetz und Ordnung, und 

die Separatiſten, die unter fränzöſiſcher Ermutigung die direkte Ur⸗ 

ſache der Unruhen waren, ſeien vollkommen frei ausgegangen. 

Die Beobachtungen der britiſchen. „5 

ließen keinerlei . über die wirk ichen Tat, 

ſache n. Die franzöſiſchen Beſatzungstruppen ſeien zyniſch beiſeite 


. als die Aufrührer entwaſfnete Mitglieder der grünen 


izei mit Eiſe totſchlugen; jetzt machten fie den Nertre: 
e i den Prozeß und erklärten Fe für 
An den Lilfaßſäulen, au jeder Bretterwand, in jeder 
riſterſtube, in jedem Wirtshaus und W hingen 


Feige Plakate, entworfen von Gustav Auguſt Käſemacher, 


er, der ſchon e en SW 
einmal im Verleugnen fein Meiſterſtück Aale hatte, ber- der für feine Arbeit eine lobende Kritik und keine Bezah⸗ 
leugnete die allgemeine Parole und meinte es gut. mit] lung erhalten hatte. Denn es handelte ſich ja um einen 


nd die Gutherzigkeit der Künſtler zu Ver⸗ 


uten Zweck. 1 
8 8 ohltätigkeit auszunützen, 


nügungen unter der Maske der 
Kr jeher als guter Zweck. N 
Die Reklame hatte ihre Schuldigkeit Ale: der Feſtplatz 
war überfüllt. Was ſich zur guten Geſellſchaft zählte — 
und dazu zählen Sir unberechtigterweiſe die meilten- Euro- 
ienen. a ; 
Auch das Penſionat der Frau Friedrichſen, geborene 
Müller abe ſich dazu. Dennoch glänzte es. durch 9 


u himmelſchreiend, um durch eine Strafarbelt gefühnt wer⸗ 

12 können, und ſo hatte Frau Friedrichſen ee 
nat zur Buße die Teilnahme am Flugfeſte verboten 

um die Wahrheit zu ſagen: die jungen Damen ver⸗ 

ſäumten durch bielen Hausarreſt nicht allzu viel. Etz 

und Schleifenfahrten find eine Viertelſtunde lang f 

den Laien ein recht intereſſanter Anblick, dann m fie 


22 . a i 3 
rr a Fe a re En u en 


an, langweilig zu werden. Der Zuſchauer fleht nicht ei 
weshalb er ſich durch weiteres ee aken 110 
ſtarre holen ſoll, und wendet ſich anderen Dingen zu, zum 
Beiſpiel ber immer intereſſanten Speiſenkarte des Haupf⸗ 
reſtauran 5 l n E 105 0 . 5 
überdies war die Beteiligung von ſeiten der Flieger 
unerwartet ſchwach: nur ſechs Piloten hatten ſich neneten 
ſo daß gerade drei Preiſe zu viel da waren. Mn ee 
i 5  Woetfegung felt!) 


— 
te 
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ie und verurteilten ſie. Der. diplomatische Berichterſtatter 
es „Star“ hebt hervor, daß es für die britiſche Regerung ſchwie⸗ 
rt ei, irgend welche Aktion zu unternehmen, wie ſehr auch die 
Fritiſchen Behörden die Urteile mißbilligen möchten. 


; 

® 5 Scharfe Worte gegen Poincaré. 

2 10 „Mancheſter Guardian“ wendet ſich in einem äußerſt ſcharfen 
ö Leitartikel gegen den „Terror in der Pfalz“. Das Platt 


a te.bt, die ſeparatiſtiſche Tyrannei, die Frankreich zuerſt im Rhein⸗ 
% 1 ud errichtet habe und jetzt in der Pfalg fortführe, ſei wahrſchein⸗ 
ee as ſchamloſeſte Kapitel des Berhalten: 


rankreichs gegenüber Deutſchland nach dem 


Ariege. Wann babe je zuvor eine ziviliſierte Macht als Werk 
5 Kus der Unterdrückung den Abſchaum der Bevölkerung benutzt 
nie es zu terroriſieren wünſchte, und wann zuvor habe ſie die 


au behaupten, daß dieſe Tyrannei 
Söldnern ein Ausdruck des Volks- 
Zu erklären, wie dies Poincaré tue, daß Frankreich 
uiſchen den Separatiſten und den loyalen Deutſchen 3 neutral 
erhalten haße, ſei die wider wärtigſte Art der Lügen⸗ 
zaftigkeit. Die durch alle unabhängigen Zeugen verbürgte 
Zaiſache ſei, daß die ſeparatiſtſſche Bewegung heute allein das 
UÜzeugnis von franzöſiſchem Gelde, franzöſiſcher Inteſge und fran⸗ 
lichen Zwang ſel. Poincars ſpreche von „feinen“ Pfändern, ale 
0 es irgend einen Teil Deutſchlands gebe, auf deſfen Reichtum 
Felt nen erſten Anſpruch habe, 


don Verbrechern un 


x 
Unberſchämtheit gehabt, 
ö willens ſei? 


— 


Ki Während der letzten Monate im Rheinland und in der Pfalz vor fi 
begangen ſei, und die Schlüſſe, die ſie daraus ziehe, öffentlich vor 
| r. Welt kundgebe. . 


N Beſchleunigung der fran zöſiſchen Luftrüſtungen. 


N „Echo de Paris“ meldet, daß am 30. Dezember ein zweiter 
Nachtra zum Luftflottenprogramm dem Heeres⸗ 
Kusſchuß der Kammer zugegangen iſt. Es bringt die Ab für⸗ 
bung des Neubauprogramms von Dezember 1924 auf 
1. Juli 1924 und die Vermehrung der Luftgeſchwader um 8 Nord⸗ 
geſchwader mit dem Flughafen in Havre. 


Neues Gewehr im engliſchen Heere. 
5 Dos engliſche Kriegsminiſterium hat beſchloſſen, das bisher im 
engliſchen Heer geführte Lewisgewehr abzuſchaffen und dafür ein 
Neues Gewehr, Eyſtem Browning, für die In fanteric 
einzuführen iſt. Das Gewehr feuert 40 Schüſſe in 21% Sekunden 
9 5 und kann in 2 Sekunden durch einfachen Handgriff gelade 
werden. Jeder Schuß kann natürlich auch einzeln abgefeuer 
dvexden. Das Gewehr kat ſich bei Prüfung auf einem Automobil 


und Flugzeuge als volſtändig treſſſicher und weitgehend erwieſen. 


Geheime Beratungen in Paris. N 

„ Aus Paxis wird gemeldet, daß der deuiſche Geichäftsträger 
don Hoeſch am Fonnabeny eine längere Ber tung mit den Vor⸗ 
5 kenden des Boiſchafterrates hatte. Ueber den Gegenſtand wird 
Menges Sullſchweſcen bewahrt. ET 

. Nach Berliner Preſſemeldungen ſoll von Hoeſch binnen kurzem 
I Berlin eintr fin, um fich mit dem Reichskanzler und dem Außen 
Laundig 


Ü 
* 
N 


1 — 


Die ungariſche Anleihe. 


Vudapeſt, 7. Januar. (Pat.) Die Finauzkommiſſion 
um Parlament beriet heute über die Frage einer Auslands 
Anleihe, wo der atzminiſter Kaley Aufklärungen er 


1 2 Deckung des Budgets bedarf es im laufenden Halb⸗ 
r 100 Millionen Papierkrenen und ungefähr 300 Millionen 
benen. die in dieſem Zeitraum zur Deckung der Schulden ge⸗ 
Aus dieſem Grunde muß ſich Ungarn zu einer 
uneren Anleihe wenden. Die Notierungen der ungariſchen Krone 
Hu rich m ichen außerordentlich ſtark ab von dem Werte der 
de nnerhalb des Landes. Die Regierung will ſich bemühen, 
5 er Kurs der Krone im Lande und im Auslande auf 
er gleichen Stufe hält. In nächſter Zeit werden in beſchleunigte 
Tempo Handelsverkräge mit den Staaten der Kleinen Enlente 
eſchloſſen. Der Handel wird von allen Beſchr kungen betreffen“ 
Aus. und Einfuhr befreit werden. Außerdem kehrt Ungarn zum 
Freihandel zurück. Die Depiſenzentrale und die Deviſenbeſchrän⸗ 
ungen werden aufgehoben. . f j 
Der ungariſche Premierminiſter Graf Bethlen wird am 
g 4 d. Mis. nach London fahren, um an einer Sitzung des Komi⸗ 
eis des Völferbundrateg für die Frage der ungariſchen Anleihe 
eilzunehmen. 8 


Rückkehr des Zaren Kerdinand 
nach Bulgarien? 


Genf, 7. Januar. (Pat.) „Tribune de Geneve“ bringt die 
Nachricht, daß der frühere Bar Bulgariens, Ferdinand, ſich 
An die bulgariſche Regierung mit der Bitte gewandt habe, ihm bie 
Frlaubnis zur Rückkehr nach Bulgarien zu erteilen, wo er als 
Linfacher bulgariſcher Bürger wohnen möchte. Nach den Jnforma⸗ 
onen des Blattes ſoll die bulgariſche Negierunß gegenüber biefer 
‚Mitte einen wohlwollenben Standpunkt einnehmen. 


Wahlen in Albanien. 


0 Belgrad, 7. Januar. (Pat.) Das endgültige Wahlergebnis der 
Vahſen W Konſtituante iſt folgendes: Regierungsblock 
I Mandate Oppofitlensvariei 36. Unabhängige ö. f 


0.7 


5 


Anſchlag auf Kemal Paſcha. 
Smyrna, 8. Januar. (Pat.) Auf den türkiſchen Staatspräſi 
denten Muſtapha Kemal Paſcha und feine Wattin wurde ein Un⸗ 
ſchag verübt. Er ſelbſt blieb unverletzt, doch feine Gattin wurde 
berwundet. Die Attentäter entfamen, — Nach einer engliſchen 
Meldung iſt auch gemal Paſcha ſelbſt durch Bombenſplitter ernſtlich 
derwundet. : 


Interventſon 


— 


eines enaliſchen Krenzers 
in Mexiko. f N 


Bonbon, 7. Januar. (Pat.) Die Vorgänge in Mexito haben 
die engl eſche Regierung zu einer Reihe von Schutz maßnahmen und 
Te Entfendung eines engliſchen Krenzers 246 
Tampic gezwungen. Es find nämlich Nachrichten aus Mexiko 
detummen, die das Gerücht beftätigen, daß die Mevolutionsregie-⸗ 
kung engliſche Geſchäftsunteruehmen zur Zahlung einer erheblichen 
Abgabe zwingt. 

enn es ſich umz Geſchäft handelt, dann ſiub bie Engländer 
nell mit energiſchen Maßnahmen bel der Hand. Wenn es ſich 
aber um ſchöne Grundſätze, um Menſchlchkeit, Selbſtheſtimmungs⸗ 
recht njw, handelt ober um ſolche A ginn wie die Muhr: 
in tung, bann zögert England jo lange, bis nichts mehr zu machen 
it. D. Schriftl.) 0 


* ® 
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niſter Streſemann über die laufenden polinſchen Fragen zu ver⸗“ 
en. N — 


ſändig als Werkſtatt 


—Foſener Tageblatt. + 
- Deutſches Zeich. 


Befürchtungen des Reichswehrminiſters. 

Der Wiener „Morgen“ meldet aus Stuttgart, daß auf einer 
Verſammlung der württembergiſchen Demokraten der Reichswehr⸗ 
miniſter Geßler eine Anſprache über die politiſche Lage des 
Landes hielt. Er ſagte darin u. a.: Die deutſchen Arbeiter ſing 
heute vollkommen wehrlos, was denjenigen politiſchen Kreiſen ein 
Gefühl der Kraft gibt, die eine Reaktion in Deutſchland hervor⸗ 
rufen wollen. Dies kann, fo meinte der Miniſter, für die weitere 
politiſche Entwicklung des Landes ſehr ſchädlich ſein. Das Jahr 1924 
wird nicht ein Jahr des Friedens, ſondern ein Jahr der Kämpfe 
ſein. Am Schluß Bamöltte Geßler, daß iim die Ablehnung der 
deutſchen Vorſchläge, die in dem letzten Memorial gemacht wur⸗ 
den, durch Frankreich beunruhigt. Er fürchtet, daß dies die Er- 
bitterung zwiſchen beiden Ländern vergrößert. 

Sparmaßnahmen. 

Berlin, 7. Januar. (Pat.) Der Miniſterrat beſchloß, ange⸗ 
ſichts der ſchwierigen Finanzlage der deutſchen Preſſe 
weitere Subventionen zu verſagen, die die Heraus⸗ 
geber einzelner Blätter bisher aus der Waldſteuer erhielten. Die 
Erledigung des Geſetzes über die Ausbildung der Lehrer wurde 
bis zur Regelung der den Unterricht betreffenden Finanzfragen 
aufgeſchoben. Der Miniſterrat beſchloß, gegen den Luxus und die 
Genußſſucht, die ſich in den Kurorten geigen, pepreſſiv vorzugehen. 


Gründung einer deutſchen Handelsbank 
in der Schweiz? 

Dern 8. Januar. (Pat.) Die Frage der Gründung einer 
deutſchen Handels bank in der Schweſz oder einem anderen Staat bee 
findet ſich im Stadium der Einleitungsverhandlungen. Eine Nonſeren; 
hierüber findet zur Zeit in Laufanne ſtatt Die Aknon hat nur n 
Ausſicht auf Erfolg wenn dle Rep vrationskommiſſion einverſtanden i 


* Der Auzenminiſter Dr. Streſemann iſt von feiner Schweizer 
Reife nach Berlin zurückgekehrt. > 
» Spaltung in der ſächſiſchen Sozialdemokratie. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Budung eines Soalitignsiabrmeties erfolgte eine 
Spaltung der ſächſiſchen Sozialdemokraten. Die Landesverſammlung 
der ſozialdemokratiſchen Par'et verurteilte den Eintritt der Soztalſten 
ins Kabineit und ſchioß 25 ſozigliſtiſche Abgeordnete aus der Partei 
aus wen fe für die Bildung einer großen do nitlon 29 hatten 
Die Parteſverſammlung verlangte den Räcktritt des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Miniſterpräſidenten Heldt, doch wird dies mit Rückſicht 
auf die Veiſaſſung nicht möglich ſein. a 
* Aus Düſſeldorf meldet „Pat.“, daß die Franzoſen im 
Rheinland eine geheime deutſche Organiſatton unter dem Namen 
„Treue Hand” mit dem Hauptquartier in Heidelberg aufgedeckt 
haben. Der Zweck ſoll angeblich eine Aufhetzung der Bevölkerung 
des beſetzten Gebietes gegen die Okkupationstruppen ſein. 
Streit in Gileiw'g. Nach „Pat.“ find die Arbeiter des 
Elektrizitätswerkes in Gleiwitz (Deutſch⸗Oberſchl.) heute in den 
Streik getreten. Die Urſache iſt eine maſſenhafte Ausſperrung 
von Arbeitern und die Einführung des 10ſtündigen Arbeitstages. 
Der Streik nahm im Laufe des Vormittags den Charakter eines 
Generalſtreiks an. Am Vormittag find keine Blätter erſchienen. 
In Düſſeldorf ſoll der Metallarbeiterverband den Generale 
ſtreik proklamiert baben, 7 N 
s gelten. 


nn. 5 45 5 N 
n Berlin kann der Metallarbeiterſtreik als beendet 
Der Achtſtundentag wurde grundſätzlich beibehalten. 


Neues vom Tage. 
Fröſte in Amerika. 


London, 7. Januar. (Pat., Aus Neuvork wird gemeldet. daß 
in den Staaten Illinois und Miſſouri Fröte herrſchen. die man ſeit 
20 Jahren nicht verzeichnet hat. Das Thermometer iſt auf minus 
66 Grad Fahrenheit (en. 50 Grad Celsius) geſunken. In den ger 
nannten Staaten wurden 20 Todesfälle durch Erfrieren eſtgeſtellt. 


Der Kommandant der „Dizmuiden“ vom Blitz 
f 8 getroffen. 8 
Paris, 7. Januar, (Pat.) Aus Toulon wird gemeldet, daß die 
Obduktion der Leiche des Kommandanten des Lu'tich'ſſes „Dixmuder 
erwieſen bat, daß der Kommandant vor dem Sturz vom Blitz getroffen 
wurde. Mehrere Knochen waren durch den Blitzſchlag zertrümmet“ 
und die Hirnſchale in kleine Stücke gebrochen. 


4 Die Kälte in Italien. um Mon wur im Bergamo 
6 FRA, in a 10 Grad Celſius ner Nun 2 1 
8 Verhaftung des Hauptes einer Fülſcherbande. Aus Wien 
wird gemeldet, daß doit das ſeit langem geſuchte Oberhaupt einer 
internationalen Bande von Geldfälſchern. Gabriel Rabbat, der aus 
Syrien ſtamms, verhaftet wurde. Es zeigte ſich, daß feine Billa voll 
zur Herſtellung falicher höolländiſcher und 
engliſcher Banknoten ausgeita'tei war. N 


Teste Meldungen. 


Rede Maedonalds. f 
Wien, 9. Januar. (Pat.) Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
meldet aus London, daß Mamſay Macdonald geftery im 
Albertſaal die mit großer Spaunung erwartete Rebe hielt, Er 
fagte n. a., daß die leitenden Perſönlichtelten der Arbeiterpartei 
ſich nicht übermäßig zur Reglerung drängen, obwohl die Partei 
zur übernahme der Regierung entſchloſſen iſt. Die Arbeiterpartei 
möchte die Not lindern, deswegen iſt ſie Gegnerin aller 
extremen Beſtrebungen. Zur Wiederkehr des endgültigen 
Friedens in Eurspa beabſichtigt die Arbelterparfei ſich an die 
ganze Welt mit einem Aufruf zu wenden, um eine W'eberhufung 
des Weltkrieges nicht zuzulaſſen. Die erſte Etappe der Realiſie⸗ 
rung des Programms der Arbeiterpartei wird die Einſtellung 
des Rüſtungswettlaufes fein, Dieſe ſoll auf dem Wee 
einer internationalen Berftändigung erfolgen, an der nicht nur 
En Frankreich, Belgien und Italien teilnehmen werden, 
ſondern auch Spanien, Deutſchland und bie Tihehoflumatei. Die 
Streitigteiten zwiſchen Frankreich und England müſſen aufhören, 
denn fie ſind für beide Staaten unvorteilhaft. Notwendig iſt der 
Ausbau des Völkerbundes, um die Sicherung von Auto 
rität und Vertrauen für dieſe Inſtitution. Zum Schluß bemerkte 
Macdonald, obgleſch die Arlieiterpartei die Innenpolitik der 
ruſſiſchen Regierung nicht billigt, ſte doch die Anerkennung 
ber Sowietregierung für notwendig hält. 
Der polniſche Geſandte in Rom beim König. 
Nom, 9. Januar. (Pat.) Der Weſandte Zalesri, zuſammen 
mit dem Militärattache Morſtin, überreichten dem König von Ita⸗ 
lien in einer ſpeziellen Aud enz das KRecußz „Birtuti Militari“. Die 
Zeremonir fand übereinſtimmend mit bem biplomatiſchen Protoroll 
ſtatt, darauf bat der König den Geſanbten und den Militärattach⸗ 
in fein Peivatkabinett und unterhielt ſich mit ihnen etwa eine 
halbe Stunde, indem er Themen der inueten und äußeren Politit 
berührte, ſowie allgemeine Fragen, bie die wirtſchaftliche und poli- 


— 
de 


tiſche Lage betreffen. 5 


Noch einmal die Pfandbriefe der Lanoſchaft. 


Auf unſeren Artikel in Nr. 287 vom 19. 12. 1923, der eine 
reine Auskunf: des Direktors der Poſener Landſch. Bari, 
Herrn Urbans ki, iſt, zu dem unſere Zeitung keine perſönlich⸗ 
Stellung genommen hat, gehen uns von verſchiedenen Seiten Zu⸗ 
ſchriften zu, die wir nachſtehend veröffentlichen wollen. Wir haben 
die hier geſtellten Fragen der Poſener Landſchaftsdireltion vorge 
legt und um Auskunft in dieſer Angelegenheit gebeten. Die 
Direktion der Poſener Landſchaft hat ſich auf dieſe Fragen bis zun 
Tage noch nicht geäußert, jedoch verſprochen, in einer ausführlichen 
Antwort auf unſere Fragen Stellung zu nehmen. Die Stellung 
nahme ſoll, ſobald die Antwort erfolgt iſt, in unſerer Zeitung zum 
Abdruck gelangen. 


tigfte, und es heißt darin: j 1 
die Poſener Landſchaft wohl eine Aufklärung in einer Frag 
die uns jetzt ſtark erregt. Ich glaube aber, die Lan 
von diejem Artikel noch ficht befriedigt. In Ihrem 
von den Nfandbrieſen die Rede, uns aber inter er 
die Landſchaftshypotheken. Die Landſchaft iſt doch nicht Bi 
mittlerin der Hupatheken, ſondern wir haben die Hypothek von ihr 
geliehen, und die Landſchaft hat ſich das Geld dafür durch die 
Pfandbriefe beſchafft. Die Hauptfrage wird uns nicht prägiſtert, 
namlich wes wir uns jetzt auf 56 Vabre neu verſchulden ſollen. 
Meine Hypot zum Beifpiel läuft bereits im nächſten Jahre ab, 
und wenn ich nun eine neue Hypothek auſgehme, muß ich wieder 
56 Jahre ader noch mehr Schulden aufnehmen, und wir Bauern 
ſollen doch im Gegenteil ſehen, von unſeren Schulden loszukom⸗ 
men. Ich will ja nichts jagen, wenn die Hypothek in eine mit 
polniſchem Stempel umgewandelt wird, wie die Landſchaft 
ſagt; dann iſt es doch aber nicht notwendig, daß wir uns 
aufs neue auf 56 Jahre verſchulden. Dadurch wird die Spar⸗ 
tätigkeit nicht angeregt. Die deutſchen Ohpoibelen. von den Hyppo⸗ 
ane werden auch abgelöſt, aber da ist von einer Um⸗ 
wandlung nicht die Rede. Es geht alſo auch ohne Um⸗ 


e ene 
8 eine ot ie die Land ſchaft ni kündigen 
das ſteht a enz in meinem Supothetenbrief. Ich kann jedoch 


die Hypothek zurückzahlen, wenn will. (Auf dieſe Anſicht ſagt 
die Land t, daß dieſer Paſſus ſeit einem Jahre 
auf Antrag der e A e e e geiperrt wor⸗ 
den iſt, 100 alſo vorläufig die Kündigung von ſeiten des Schuld- 
nerz nicht erfolgen kann! Die Schriftleitung.) Wenn die Land⸗ 
ſchaft für uns da iſt, kann ſie uns nicht 3 neue Schulden 
u machen. Wie ich gehört habe. will uns die Landſchaft nur recht 
{ als Mitglieder behalten, damit wir al zahlen. Denn 
bei neuen Hypotheken müſſen wir ja allein für Verwaltungs 
ipften 5 Progent jährlich zahlen. Das kann doch nicht Rechtens 
ſein, daß wir das annehmen. Wenn die Landſchaft Angſt hat vor 
den ee e dann kann fie ja einfach die paar Mar! 
Pfandbriefe, die noch im Umlauf find, ankgufen. Außerdem können 
wir ja gar nicht verla daß wir unſere Hypothelen nur mit 
dem Nennwert zurück; 140 enn das iſt nicht recht, ſagen die 
Gerichte, und wir wollen keinem ſein Geld wiſſentlich fortnehmen. 
Alſo können Be eee auch das geben, au 75 a 
beren zothebengläubiger bekoumen. wird in dem Ar 
1 beimzat Aus ner geſagt habe, die Pfand⸗ 
können gekündigt werden; daß aber die Hypotheken zwang 
weiſe umgewandelt werden dürfen, das iſt nicht geſagt. Aber das 
n wir gerade wiſſen. Weshalb ſollen swir jetzt allein in der 
Landſchaft bleiben, wo bereits in vergangenem Jahre viele aus 
der Landſchaft entlaſſen ſind. Das iſt doch Schuld der Landſchaft 


er und wir können doch hier nicht allein die Leidtragenden 
fein.“ N 


Ein anderes Schreiben lautet: „Zu dem ſehr dankenswerten 
Artikel in Ihrer Zeitung über die gekündigten Pfandbriefe der 
1 Landſchaft erlaube ich mir einige Bemerkungen: Die 

I He Se mag wohl berechtigt fein, ihren Schuld⸗ 
nern die Darlehen zu kündigen. Nun jollen aber an Stelle der 
alten Darlehen neue in Höhe der urſprünglichen Schuldſumme 
aufgenommen werden mit neuen Bedingungen, da jetzt neben 
4 ent Berzinfung und e Prozent Amortiſation 5 Prozent 


Ve ungskoſten ge t werden. (Früher forderte man % bit 
1 en 55 handel! Es alſo e um das Eingehen 
eines neuen Schuldverhältniſſes. lehen werden ge⸗ 


nommen zur Erreichung wirtſchaftlicher Vorteile. Was ſoll aber 
der Chulßner mit Be Darlehn von beiſpielsweiſe 100 000 Mark 
an 1 Schon ein einziger Brief verichlingt heute das Doppelte 
dieſes Betrages. Dazu kommen Stempel⸗ und Gerichtskoſten, 
die das Ser e der gen e r glaube 
alſo t S ner bexecht ſt, dieſe neuen Darlehen abzu⸗ 

Fk, daß die Landschaft nick in der Sage ift, dieſe Dürr 


lehnzaufnahme erzwingen. (Die La t behauptet, zu 
dde Prem ng berechtigt zu ſein und dieſe Umwandlung 
auch erzwingen zu können. An merk. d. Schriftlig.) 
n 
> r die gekündigten Piandbriefe der r Lan 
0 j t alles, was uns betrifft. Die Poznansti Bank 


in r noch in r nicht aufnehmen will und daß 


a Be . 
ne wiſſen, o „e mix a 
. u be en iſt 8 die 


ger 

Schlu als eine endgülti 

5 8 li be: igt, 
schung ‚ver Bau u, Cie Til messen h. . 
Löſchungsbewilligung nicht erteilt wird, kann ich ſolche gerichtlich 
verlangen.“ 


(An merk. der Shriftltgr Die Bezahlun 
lehns berechtigt n einer "akt ähigen Quittung nach 
155 Worten . il i neue Darlehnsauf⸗ 
nahme in Roggen oder Dollarbriefen kann nicht erzwungen 
werden. Das ſteht deutlich in unſerem Artikel. Zur Unter⸗ 
zeichnung der Vollmacht können Sie nicht gezwun⸗ 
gen werden.) g 
uses Bam le al.s Ausslaja.Be 
a kiego Den er uübeſtrittene nach 1 Rt 
28. Bade her Malente Land c Un e dr 
Es hängt davon ab, ob erſtere zur 
int RA bie Daxlehns nehmer 
alle 2 5 perationen der Ban! 
iemſtma Kredytow unbeſchränkt perſönlich haftbar find. 
cri te Es if 


auseinande 
FR Be 


5 towege 
beiden Inſtitute find zwei 


es. 


* 


er fiego 

. — e en, Die Dire ke nelicgo Biemittett 
125490 e die Saat ane Hiemſtwa 
2 ſu früherer Zeit unter deutſcher Ver⸗ 


ſo N 
war. 8 1 in Briefe hat die 
e e en engeerle l. Pas heihl alte, daß 
— — 5 vor die none baftbar bleiben.) 

Dieſe Briefe ſollen hier zur Ortentiexung für unſere Leſer 
fteben. Die Landſchafbsdirektion hat, wie geſagt, bis zur Stunde 
noch nicht näher geantwortet. Sohald dieſe Antwort vorliegt, wer 
den wir ſie veröffentlichen. 2 
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1 
** Die Verlobung ihrer ältesten Jochlet 


w Sigrid 


9 ; mit dem Fabrikbesitzer, Herrn 
Walter Geschken 


N geben bekannt 
iY  Sitlerguisbesitzer Major d. N. q. D. 


Carl Albrecht u. Frau 
Maria, geb. Scieben. 


Gzeluscin (Post Jarzabkomo), im Odhuar 1924. 
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ul. Wrociawaka 20. 1. 37-49. 


Raus In Teppichen, Läufern n, Bezügenusn. 


Grosse Auswah Mässige Preise! 
ee 
Damen - Wäsche 
Knaben- und Mädchen - Wäsche 


empliehlt in grösster Auswahl 


S.Kaczmarek, Poznan, 


ulica 27. Grudnia Nr, 20. (6896 
Neu 
eingewoiten: Wiener Damenwäsehe. 
® 


Walzen- 
Schrotmühle 


mit schräg  geriffelten Hartgußwalzen 


für Hand-, 
Göpel - und 
anderen 
. Kraitbetrieb 


liefern prompt und'zu 
billigsten Preisen 


Fabryka Maszyn 


„BERKULES“ 


T. 2 o. p. 


Gniezno. 


Illustrierte Preisblätter kostenlos. 
Günstige Einkaufsquelle f. Wiederverkäufer. 


aus oberſchl. Gruben, 1000 Bir, auch mehr oder 
weniger, verkaufe ich zu gilirftigen Preiſen ab Lager 
Pobiedzista an Groß⸗ u. Kleingrundbeſitzer, Brenner ien, 
Mählen uſw. Auch Holz in Kloben, Siubben uſw. 
zu vorteilhaften Preiſen zu haben. Tauſche gegen 


Beſtellungen an auf Aunſtdünger. (4779 


Wi. St. Chrapkiewiez, Pobledziska. Tel. 31. 


Wir kaufen bis auf weiteres jeden Poften - 


Jabrilkarloffeln 


zu den günſtigſten Bedingungen. Angeb. an 


Aut Fat Prelorbw Ziemlarzangeh ff ä 


; T.-A., 
LTelevphonanſchluß 9 at 2906 5005 u. 3892. 


Wir kaufen 
Schafwolle 


beziehungsweise tauschen auf Wunsch dafür 


trickwolle | 


zu den bekannten günsiigen Bedingungen. 
Lane reha liche ea, 


r 1 Wadern 3, 
und Filiele : Bydgosacz, ul. Dworcowa 20. 


SSS SSC 33333 3 


eres 


8x Kleintohle, Würfel- v. Stüdtohle | 


Getreide, Yandesprodulte, wie: Stroh, Hen. Nehme N 
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Stefan 21 Poznan, Datrowskisgo 83] 

Elektrotechnische Werkstätten 
Reparatur elektr. Apparate 
und Maschinen jeder Art. 


Neuwicheln von Elek'romotoren 
und Dynamomaschinen. 
Umwickeln auſ andere Spannungen. 

sur... 


Neubelegen von Nollekiorer 


Seine Verlobung mit ; 
Gräulein 


[7 
| 
Sigrid Albrecht = 
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5 1 
Nienburg a. d. Weser, 


im Januar 1924. *. 
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Poznan, Kleine Gerberstrasse (Ecke Judenstrasse). 


H 
— — . — — — 5: 938 ; | 
Preis 750000 M., ; 
Snozia'-Geschält.-neFoher Rauchwaren.. Ense 
Wat Nur diese Firma | 
Marder-, . a be | 

Iltis, i Posener Buchilriekerei 

41 J. 

Fischotter- Er 
Hasen- rde Lin die höchsten s 5 


2 geräumige. 
möbl. Zimmer 


jofort zu vermet n. Offert. u. 
4806 a.) Geſchafisſt. d. Bl. erb. 
... Er 


Bm . 2 1 75 s Großen Theaters. 
2 mino. al 9 Su Uhr: „Ira Diavolo“. Oper 
1 |Dennerstan. En 10 1., 7½ Uhr: 


ron“. Komiſche Oper von rau 
emiere. 
den 11. 1. 7½ Uhr: „Aida“, 
Som is ki. 


Verdi. Gaſlipiel: M. 

den 12. 1. „Der Zigeuner N 
baron“. Komische Oper von Straus 

den 13. 1. 3% Uhr: „Hänſel und Gretel“. 
Marchenoper von Humperdinck. Ermäßigte 


Pieiſe. . 
Er 13.1. 7%, Uhr: „Eroubadur“, Ovet 
Verdi. 


3 
. . noch heute, 


Kon urrenz preise. 


Bitte um gütigen Zuspruch. 


„Der Zigeuner 


Görnosiaskie. 


1 eliprstun Wenlone Ponal 


SH Waly Zygmunta Augusta 32 
Tel. 1296, 3871 Telegr-Adresse:, ER 
885 empfiehlt in jeder gewünschten Menge 

zu den billigsten Tagespreisen 


| Kohlen, Koks. benen, 
oll Brenn. ‚Grubenholz. 2 En men 


— Stohe-s tey“. sin 
Stenographen-Derein an. ve 

ginnt am ag em " 
abends T Ahr im Se ee en ee 
—Einprenien zur Anſchaffüng: 1 (mm nn 
ezewodnif po Poznania 
80. 208 S. 8 
0 


Oper von 


an 7½ Uhr: 


Sonntag, 


am Donnerstag wird im, Teatr Palaco 
das. Geschichtsdrama aus der Zeit, der napole- 
onischen Kampfe in Spanien 


„El Verdugo!! (Der Henker) 


vorgeführt. inn — Vorstellungen um 
4% 8% und as 0 a 


Von morgen, Freitag, dem Il, Januar: 


Wir find laufend Abnehner auf wertbehänbiger Bas für gute, geſunde S 


Schneid erin 


indrmene, Kindergarderobe 
ul. Matectiego 27 IVb. 3. 
Urüher Prinzen ſtraße). 


tur, 42 Bde., gebunden. 

Umjaſſend die geſammte 
Bau ⸗ Wiſſenſchaſt. von 
hervorragen achleuten 

bearbeitet, mit ſehr zahl⸗ 
reichen in den Text einge» 
druckten Abbildungon. 

v. Mayer. Geſchichte und 
Geographie der deut - 
— Ei 2 vier 

ö Die Kin der des 
Ratsherrn. 

Komiſchte, Geſchichte der 

. polntichen Literatur. 
iffalet, Geſchichte Polens. 

ausbauer, Heimatbilder 


in ganzen Waggonladungen und bitten um Angebot. 
Telephon: Sammelnummer 4291. 


eaudultiſchalliche Haupigeſellſchaſt T. 2 0. r. 


4786) ul, Wjazdoma 3. 


Gelder Dal 
onerlafion 


Kindern u. L Leue n 
fährt auch aufs Land. pr 
A. 4814 an bie Geichft. d 


ausgegeben vom Tiakoniſſen) auſe. Preis mit Märkte. 
755 Hanke und Wandkalender 200000 Mark. (4816 
Evangl. e ul. Grunwaldzla 40. 


de Telchon zn Zentrum 


abzugeben. Angebote un 
4613 an die Geſchſt. d. Bl. 
— —— 


Wir bieten antiquariſch an: 
. Herdes der Architek- 


Geſchichten u dem Poſe⸗ 
ner Lande, 3 Teile. 
0 Wörterbuch ür Hutten 


erden 


it in drei verschiedenen 
Ausgaben gebunden, mu 
und ohne Gol achnitt, auch 
in Leder gebund zu haben 


und 3 
Kempff. Geſchichte des Leh 
rerotloungsweſens im Por 


Heirat! 1 


Landwirt, groß, gebildet, 


ſenſchen. 


gurch Buchbandl 2 1, poln. Siaats, D elde; deulſche Bacher 
| 16 it We iinlen ee burger, vag end ut Adee, Verwaltung der 5 
Er in Polen Poſener Buch druckerei Ein N il. + I 1 Poſen J e rn e 18 5 


3 und Verlagsanstalt J. . 
Poznan, Zwierzynlecka 6 
zu be iehen. 


zu tauſ hen geſucht. 
Nahere Aus unt erteilt 
| Frau Stanek. 

Seiznd, ul. Jelenia 9. 


Danzig. am Troyl. 


Ferirster: M. Tita. Ar | 
Grochöwe | Erki 4 


Fe Buchdruckerei 
agsanitait T. A. 
Poznal, ulica Iwiecghniecla 6. 


5 il. 9 
V. rſchwiegenheit Ehren 

Gefl. Offerten unt. N. 4818 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


— 


| BVoſener Tageblakl. * Beilage zu Nr. 8. 


5 Donnerstag, 10. Januar 1924. 

3 7 2 on 222 5 ; 8 er lange Boa mit halbſeidenem rünen Futter. 

1 Der valorifierte Doiitarif. i Aus Stadt und Land. Geschädigte et ſich u 112 ee in 9585 eser 
. ı geſtern: etrunkene. 


Ausſchneiden und aufheben!) Poſen. den 9. Januar. 17 Polizeilich ſeſtgenummen wurder jelter s 
Der n..e Poſttarif, der am Dienstag in Kraft getteten it, N e N . Wear Per ⸗ 
fit ſich auf den Centime. Für bie Zeit bom 1. eis zum 15. Ja. Wetter, Landwirtſchaftliche Arbeiten, Saatenſtand. ſonalien. 8 wege ſtahls und eine geſucht n. 
in e un „„ Nach dem 20. Dezember fat die Temperatur wieder, zu den „Bromberg, 7. Januar. Zwei Eiſenbahndiebe, die 
Sonſt gilt für die Zeit vom 1. bis zum 15. jeden Monats der Weihnachtsfeierkagen kam ſtärkerer Froſt und auch etwas Schnee.] am 28. September v. Is. einen Einbruch in die hieſige Eiſenbahn⸗ 
vom Finanzminiſterium am 25. des Vormonats veröffentlichte Es folgte dann ach inehriat. Schneefall, meiſt bei me Bor x 

| 1 in Riga verhaftet worden, wo fie in die Kaſſe 


hauptkaſſe ausgeführt hatten, ein gewiſſer Stan. Janicki und Jar 
Perſzyn, find in f 


Kurs und für die Zeit vom 16. bis zum Monatsende der am 8 2 5 2 b = 
10. des laufenden Monals veröffentlichte, Kurs. Sollle der 10. oder 8 2 79 95 Mathe ee 2. Januar war ein bejonderd 4 des nordamerikaniſchen Konſulats eingebskchen waren. Ihre 
* auf einen Soankag ober. einen Jeierzes fallen, daun gitt ae „ hemmten bald den der Auslieferung nach Polen wird beantragt werden. Ein dritter Täter, 
der Kurs vom Vortage. i f kehr, man konnte a ſehen, an denen 5 Be der die Sauerſtofflaſchen für den Einbruch beſchafft hatte, ein 
5 a = „ mannshoch lag und ein Wagen oder Schlitten keinesfalls hindurch gewiſſer Georg Milke, ijt bekanntlich in Warſchau ermittelt und 
Sie Gebühren des Tarifs für den . nlandsverkehr und den] konnte. Auf dem Wege von einem rt bis zum nächſten mußteſ verhaftet worden. Unter denen, die in dieſer Angelegenheit ver⸗ 
Ne hr mit der Freiſtadt Danzig find in Einheiten, die einem man mindeſtens einige Male bis an den Bauch durch Schnee. Bis folgt werden, befindet ſich auch eine gewiſſe Stan. Bagiüska, die 
Bi: ent ſprechen. folgende: Krinatbriefe ae au 20 8 zum 2. abends war auf den Saaten wenig Schnee liegen geblieben,] ſich nach Warſchau geflüchtet hatte, aber von „port wieder ver. 
u 8 8 n eee pen zumal die ſchwachen Saaten Hatten ihn wenig feſtzuhalten ver⸗ 7 iſt. Ir V. hat Bor Ban! rel) Be 
5 Sinhet en, Amts tiefe is zu 20 Gramm inheiten. von mocht. Der Schuß gegen die Kälte war alſo nur gering. In der und eine Sypelunke unterhalten, in der ſie Verbrechern Unter 
8 20 bis zu 2000 Gramm 20 Einheiten Poſtkarten 6 Einheiten, mit } g \ ſchlupf gewährte 
Räckantwort 12; Privaprudſachen bis zu 50 Gramm 3, von mehr Nacht zum 3. fiel aber dann noch Schnee bei ruhigerem Weiter * Dirſchau, 4. Anuar. Vor kurzem ertappte die Finanzkon⸗ 
als 50 bis 100 Gramm 5, von mehr als 100 bis 250 Gramm 10, ſo daß nun die Saaten ſchön gedeckt und auch gegen ſtarken Frost] trolle in einem nach Danzig abgehenden Zuge einen gewiſſen 
bon mehr als 250 bis 500 Gramm 20, von mehr als 500 bis zu] geſichert find. Ein großes Glück, denn am 4., morgens 8 ÜUbr,] Monaſter aus Golizien, de- in äußerſt geſchickter Weiſe Ge⸗ 
1000 Gramm 30; amtliche Drückſachen bis zu 500 Eramm wie zeigte das Thermometer — 17 C. Die landwirtſchaftlichen Ar⸗[ſchmeide und Dollar eine verſteckt hatte. Etwa 500 
die ee Drucksachen, von mehr als 500 bis zu 2000 Gramm beiten beſchränkten ſich meiſt auf Düngerfahren, Holzfahren u. dgl.] Dollar ſowie 43 goldene und ſüberne Schmuckgegenſtände wurden 
12 inheiten; Bl ndendrucke bis zu 3000 Gramm 3 Einheiten; zur Fabrik wurden auch Kartoffeln verladen. An den ſchlechteſten] hierbei zutage gefördert. x 
Warenproben bis zu 250 Gramm 10, von mehr als 250 bis zu Tagen ließ mancher Landwirt ſeine Pferde lieber im Stalle, ſo 8 5 4 4 Januar. 5 ſind 17 5 7 ae 
5 f weit nicht dringende Arbeiten zu verrichten waren. Das Wild Budgo' k- mitteilt, eine gane Reide von aufleuten unter der * 
e hatte bisher noch immer ohne Schwierigkeit ſeine Nahrung finden Anſchu d EA worden. Die Verhaftung 
5 tonnen, jebt, nachdem alles eingeſchneit it, wird die Fütterung|re ge dr ürgerſch it große Bewegung hervor. N 
5 Grätz 8. Januar. Nitterautsbefiger von S zezerbtäski 
nicht zu ſehr in den Weg gewehr hat, iſt die Schlittenbahn jetzt 1 — — 72 — 3 5 re erg 
gut, a man ſieht gegenwärtig jo viele Schlitten, wie ſeit ne U Nentomiſchel 8. Januar. Am Sonntag nach Weibnachten 
Zeit nickt mehr. S. voll og die ev gngeliſch⸗lutheriſche Gemeinde Tann⸗ 
— an die We he ihrer Krtegergedachdal aer. 25 mis 
Tage fand die kirchliche Einſegnung der 2 iger raungdtt 
Worte zur Altershilfe. Sieg' ſchen Eheleute ftatt, die ihre Goldene Hochzeik 
hr, die Ihr noch leben könnt, als fei keine Not auf Erden, begehen konnten. — — 
a 18. geht 9 150 1 n e . Ben Aus Kongreßpolen und Galisien. 
Ihr andern, die Ihr heut lebt in Vehaglichlen und June die Warschau, 7. Januar. (A. W.) Entgegen den Gerüchten 
Not 1 Fa 1 5 5 Eurer er 1 20 9175 99 5 Euch fad ale Fernzüge trotz der Schneeweben vom a 
ei 110 51 5 x: 8 einmal in er Alter inein, vielleicht auch ein er voll unver⸗ Hauptbahnhof zu r beitimmten Zeit abgegangen. 3 fielen 
0 n W Silo 150, von mehr als ſchuldeten Unglücks nach vielen guten Tagen! Was möchtet Ihr] nur einige Vorortzüge aus. f 
18 bis zu 20 Kilo 200. Privat⸗Wertpakete außer der Gewichts⸗ wohl, daß man Euch in ſolcher Not täte? — Tut ebenſo an den D Warſchau, 8. Januar. Hier hat, wie die „Ageneja Wschodnia“ 2 
gebühr eine Verſicherungsgebühr von jeden 100 000 M. Hungernden und Frierenden, die wortlos, klaglos immer wieder zu melden weiß, angeſichts der ungeheuren Schnee ⸗ 


8 Hondelspapiere, Blindendrucke) bis zu 250 Gramm 10, von mehr . 5 ; 
Als 250 Gramm bis zu 500 Gramm 20, von mehr als 500 Gramm des Wildes nicht ganz zu umgehen ſein. Wo der Wind den Schnee 


8 


Eigene Gebefreudigkeit iſt die beſte Sparbüchſe[ maſſen, die 3 den Dächern der Häuſer laſten und gefahr⸗ 


angegebenen Wertes 1000 M. und eine Mu nipulations⸗ durch uns bitten. 
gebühr bei Paketen von mehr als einer Million Wert. Bolt: | für die Zeit eigener Not. A. Stuhlmann. drohend ſind, die Polizei gemeinſam mit dem Magſſtrat beſchloſſen, 
Inwe ungen (mit der Freiſtadt Danzig ift kein Überweiſungsver⸗ Geldspenden nehmen alle deutſche Banken, Lebensmittel] den Schnee mit Hilfe der Feuerwehr wegzuſchaffen. 


215 de E ken eee en 97 885 1 das Bureau der Altershilfe, Way Leſzezynskiego 2 (früher Kaiſer⸗ (Sollte das in der Stadt Poſen, um der Überſchwemmungs⸗ 
5 Millonen 40 600 M von mehr als i Millionen bis zu 10 Mil⸗ ring), entgegen. gefahr, die bei plötzlich eintretendem Tauwetter zu befürchten iſt, 
lionen 50 000 N., bon mehr als 10 Mictanen bis zu 20 Millionen vorzubeugen, nicht ebenſalls möglich ſein?) 8 
100 600, von mehr als 20 Millionen bis zu 30 Millionen 130 000, . Falſche Millionenbanknoten. ‚ O Zakopane 6. Januar. Auf dem ſog. „Grenzball“ kam es 
bon mehr ale 30 Millionen bis zu 40 Millionen 160 000, von mehr a f 2 5 . nach dem „Kurzer Pol fit dieſer Tage zu einem einentü mlichen 
als 40 Millionen bis zu 50 Millionen 200 000 M. Bei telegra⸗ Wie aus Warſchau gemeldet“ wird find falt gl ichze tig mit Zwiſchenfalt. Der oberſchleſiſche Magnat Graf Opvers⸗ 
bhiſchen Aderweiſungen iſt noch eine Manipulationsgebühr von den Originalen falſche Millionenbanknoten im Verkehr ee dor ff befand ih im Heſprät mit der Grähn Au zuſtova Za movska 
3 Einheiten vorgeſeben. ; — Sechzig Stück dieſer Falſifikate foll unläng't ſogar die P. K. K. P. [(als Tänzerin Rita Sıchrito). Da el ſchob er feine Hand in die 
! 3 ſelbſt angenommen haben. Sie find mit großer Präziſion ausgeführt.“ Bruſtiaſche feines Rockes, in der ſich ein nichigeſicherter (1) Revolver 
— Nach Zenungs meldungen aus Lemberg erſchienen auf der | befand. Durch einen Stoß entlud ſich die Warte, und Rite 
Sachetio wurde am Fuß leicht verwundet. 


f fi % Der neue Telegranhentarif i 
fit für gewöhnliche Orts- und Ferntelegramme, ſiaa. dor - g 
‚liche 8 5 de, 8 Einbeiten für das Wort der. Die Grundtaxe] dein gen, Bbiſe auc fare Banknelen AU e N 
beträgt 80 Einheiten. Für ein drincendes Privattelegramm n ac] Dieſe find ungeſchickt hergeſtellt und bei genauer Belichtung leicht 
n But 5 ez ; 1 © Far erkennen. Ter Aoler auf der rech en Seite der Banknsie und die 
auswärts werden pro Wort 24 Einheiten zu zahlen ſein. Die 91 Sei Any? 3 ausgeidurt als bei den 
 Srundiare beträgt demnach 240. Für Preſſetelegramme beiden Vignetten an den Seiten ſind anders ausgefünnt ( e 
befragt die Gebühr 50 Prozent der Gebühr für ein gewöhnliche: echten Schemen. Und die Zi 5% 600 it verwiſcht. Auf der anderen 
Teleg = N hnliche] Sene des Falſefitats iſt der Hintergrund heller und die grünen Zahlen 


U Danzig, 8. Januar. Nach zweitägiger Pauſe fällt wieder 
weiter Schnee. Die Eiſenhahnverbindung geht, beſonders im 
bühr 50 Fernverkehr, mit bedeutender Verſpätung vor ſich. Die Schmal⸗ 
amm, alſo 4 Einheiten vom Wort. Für Preſſetelegramme ind ſpurbahnen im Freiſtadtgebiet haben den Verkehr bisher nicht auf⸗ 
8 1 9 0 Telegraphen⸗Agentur ſind zwei Einheiten vom Wor! ane . — genommen. ö 2 

Satletben. 4. Ein Aufruf des Mieter ſchutzrerbandes. Im „Przegl. Por.“ 


N Für ein Dreiminuten⸗Ferngeſpröch * ; 5 8 f ieterſchut⸗ 
15 7 ER 5 7. Januar findet ſich wieder ein Aufruf des Mieterſchutz 
n ii Gebühr bei Entfernungen bis zu 25 Kilometern 40 Ein⸗ 41 55 a dem 5 u. 1 Vertreter des Zentralvorſtandes 
heiten. 1 Entfernung bis zu 50 Kilometern 80 Einheiten.] der Mieterſchußverkände haben gegen den Aufruf der Hausdeſitzer 
— au 5 1 8 Einkeiten, bis zu 209 Kilometern] und ihre Mietsforderungen Einforuch erhoben und darauf hin 
Für 1955 ae 158 jede erg, 100 Kilometer 50 Einheiten | gewiejen, daß fie, die Hausbeſitzer, wenn ſie nicht durch gewaltſame 
Für dringende Geſpräche wird die reifache Gebühr erhoben. Exmiſſionen und, Maſſenkündigungen, ſowie durch die Erzwingung 
0 Auslandstarif. Re ; von Mieten, die die Zahlungsmöglt heit übetſteigen, große Anarchie 
8 1 Bi 15 ken u e Fe ie 1 985 eine een a e 1 
2 ramm inheiten, 5 „Mahnungen Gehör ſchenken möchten. Die Hausbeſißor g n. 
ilomaltei, Rumänien und Ungarn bis zu 20 Gramm daß fie den Arbeitsloſen und denjenigen, die vom Magiſtrat Unter⸗ 
24 Einheiten, für jede weiteren 20 Gramm 15 Einheiten; Poſt⸗ ſtützungen erhalten, die Miete ſchenken. Auf Grund einer Infor⸗ 
zarten 18 Einheiten, nach Sſter reich. der Tſchechoſlowa - mation teilen wir allen Milaliedern mis, daß die Sache des Gut⸗ 
2e i, Rumäſien und Ungarn 14 Einheiten; Druckſachen achtens des Oberſten Gerichtshofs, von dem in dem Aufruf der 
für jede 50 Gramm 6 Einheiten; Blindendrucke für jede 50) Gr.] Hausbeſiber geſchriebon wurde. nicht das ehemals pren- 
2 Einheiten, nach Oſterreich, der Tſchechoſlowalei und] ßiſche Teilgebiet, ſondern nur das ehemals rufii- 
. gu 22 8 eg nn. 11 . beteifft. 5 8 3 zu⸗ 
e yamm inheiten, mindeſtens jedoch inheiten,]äſſig fein: Für ein Zimmer ujm, © „ für zwei Zimmer 
Höchſtgewicht 500 Gramm, Pöckſtausmaße: 30 den imeler lane usw. 600.000 M. für drei Zimmer uſw. 1 000 000 für vier Zimmer 
W Zentimeter breit und 10 Zentimeter boch. Roulons 20 & 15 Bent'=| um. 1 500 000, für fünf Zimmer 2 500 000. für jeds Zimmer 
meter; Handelspapiere für jede 50 Gramm 6 Einheiten, mi 3 500 000, für ſieben bis acht Zimmer 5 Millionen, für neun bis 
Seitens jedoch 20 Einheiten; gemiſchte Sendungen für jede 50 Gr.] wölf Zimmer 8—10 Millionen. Für Räume des Handels und w 
8 Einheiten, mindeſtens 12, wenn ſich bie Sendung aus eren Gewerbes 1. Kategorie 2 Millionen, mit Wohnung bis zu 5 Mil-] nicht angeben. 5. Wer a 
Druckſache und einer Warenprobe zuſammenſetzt, in anderen lionen, 2. Kategorie 5 Millienen, mit Wohnung bis zu 8 Mil⸗ P S. 1. Wir find überzeugt, daß Ihnen die Strafe wegen der 
Fällen mindeſtens 30 Einheiten, Höchſtgewicht 2 Kiko; Zeitſchriſten lionen, 8. Kategorie 8 Millionen, mit Moßnung bis zu 10 Mil⸗ nicht recht zeitigen Zinlung der Pal entſteuer erlaſſen werden wird, 
vie für Drucksachen entſprechenden Gewichts. nach Sſterreich der lionen. 4. Kategorie 10 Millionen, mit Wohnung bis zu 15 Mil-] wenn Sie glaubhaft den Nachwes führen tonnen, daß Sie die Ber 
Tſchechoſlowakei und Ungarn wie im Inlandeverkehr. Weribriefe| onen. Räume für Handel und Gewerbe, die außerßalb des] zah ung Her Steuer verſucht haben, aber wegen des Maſſenandranges 
wie eingeſchriebene Briefe entſprechenden Gewichts und die Ge: Stadtzentrums liegen, ſollen um ein Drittel billiger fein. Die in den letzten Tagen des De zember nicht bezahlen fonnien, Wenden 
hühr für deklarierten Wert in Höhe von 50 Centimen von jeden | obigen Mietspreiſe ſollen vom 1. Februar bis zum 1. April gelten.] Sie ſich mit einem entſorechenden Antrag an die Städtuche Steuer⸗ 
A Zeilen babon, Der Stenagraphenverein „Stolz, Schreu, bittet ums, Larau ES „ VVV Ihe Parterre⸗ 
nnn, } aufmerkſam zu machen, daß morgen, Donnerstag, ein Anfänger Miete 8 in et jeiten Uberzeuzung daß eine tägliche 
Rn Ein Aa e e ehe er N 3 en lehrgang eröffnet wird. Näheres iſt aus der Anzeige zu erſehen. 8 eines Zeuiners diozgen als Wucher angeſehen 
Dauer kommt nach dem valoriſierten Poſttarif au ranken, N 0 ; R 8 
1 Wachen Wen und Teſchen auf einen Franken und 40 Centi X Alarmierungen der Feuerwehr. Gejtern mittag gegen F. D. in S. Sie können eine ent prechende Umwertung Ihres 
Nie 1 
* 


— 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Austünfte werden unieren Leſern gegen Finiendung der Vezursgwittung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erſolat nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

S. H. D. Es iſt heut bei der allgemeinen Geldentwerkung nicht 
üblich, das Geld in der gleichen Höge zurück zuzahlen. wie es ſ. Bu 
geliehen worden iſt. ſondern nich entiprechender Umwertung. 

K K. in O. Der Jagdvpichter tann nicht verlangen. daß ihm 
die Jagdpacht heut bei der Entwertung des Geldes zu dem urſprüng⸗ 
lich feſigeſerten Pachibetrage belaſſen word. Ein von Ihnen anzu⸗ 
ſtrengender Prozeß wird, da Sie in Guie mit dem Jegdpächter eine 
. nicht erzielen konnten, für die Gemeinde zweiſellos günſtig 
ausjallen. 

B. in Cz. Die Poll zeiverwaltung hatte nicht das Recht zur 
Wegnahme des Baumes; unſeres Erachtens würde ein Prozeß für 
Sie ausſichts reich ſein. 

O. G. in P. 1. Unſeres Erachtens ja. 2. Das kann Ihnen 
bei der gegenwartigen Gels entwertung kein Menſch, alſo auch wir 
nicht. ſagen. 3. Uns unbekannt. 4. Die angegebenen Piandbrieſe 
werden nirgends notiert; infoigedeſſen können wir Ihnen den Kutis 

kann das in der Gegenwart wiſſen? 


* 1 1 25 g 19 n in dem Schuh laden Sw. Marein 72 (fr. St. > 
men. Nach Danzig gelten folgende Gebührenjäre: bis au EN in der Nähe des Biene” ſtehende 5 45 Darleune verlangen.. et 0 
95 Kilometer 60 Cent., bis zu 50 Kilometer 1 Fr. 20 Cent. bis Brand geraten. Die Feuerwehr löſchte den Brand in kurzer 9. 100. Tie Auflaſſung „erzwingen“ gibr's nicht. Sie werden 
zu 100 Kilometer 1 Fr. 80 Cent, für jede weiteren 100 Kilometer] Zeit. — Abends gegen 7 Uhr wurde die Wehr zu einem größeren am beiten lun. das Grundſtück unter der Hand wieder zu vaäußern. 
60 Cent. Nach der Tſchechoſlowakei find niedrigere Sätze Brande nach der Kaserne des 1% Ulanen⸗Regiments in der un , d Am 1. Rodember 1822: 4538.62 N. am 
5 Vorgeſehen. Ein Dreiminutengeſpräch zwiſchen „Frakau und Beu- Grunwaldzka fr. Auguſte⸗Viktoriaſtraße) gerufen, wo eine Kammer 10. Nodember: 765580 M. . 
Bes Yommt auf 1 Fr. 50 Cent, amifen Wartet und Beulben] mit Vorräten an Lebensmitteln vernichtet wurde. Der Wehr ge: Al. in N. 1. Die Verlängerung eines polniſchen Paſſes einjäl, 
auf 2 Fr. 10 Cent. Im Fernſprech verkehr zwiſchen Polniſch⸗ lang es, den Brandſchaden bald zu löſchen. Der Brandſchaden des polniſchen Sichtvermerks ſtellie ſich am 24. Dezember 102. 
r 8 C 55 1 5 tt erheblich 8 lauf 15 De 1 % Die betreffende 5 75 „Poſ. Tagebl.“ 
un m übrigen Deutſchland andereriett ein ndextarif, 7 2 . . wuede heute unter Kreuzband an Sie abgeſandt. 
des dom Woft⸗ und Telegrapheninſpektorat in Kattowitz veröffent“ x Diebſtapte. Geſtohlen wurden! aus einem Pferdeſtan in K. in N. Wir wüßten wirkich keinen Grund, weshalb 
licht wird. ; . er 2 Ihnen die Auflaſſung verweigert werden ſollte. 258 
4 ; Poſtanweiſungen. 


der ul. Tuga 6 (fr. Langeſtraße) ein Pferdegeſchirr im Werte 
N WR von 150 Millionen Mark; aus einer Wohnung ul. Zydow ska 8 S. G. bier. Ihre beiden Fragen ſind zu berneinen. 
Nur nach Frankreich. dem Saarmebiet und der — — 
Bereinigten Staaten ron Nordamerika: bis zu 100 90 M 


(fr. Judenſtraße) ein blaues Voilekleid, eine weiße und zwei blaue ; 
. 15 . u zwei 1 ie Dame 
5 NN erbeinkleider im Geſamtwerte von 58 Millionen Mark; 
4000 M., von mehr als 100 000 bis 200 000 M. 2000 M., für jede aus einem Schaufenster ® Arabenf 1 
Serteren 200 000 N. 1000 M. . a „ 8 haufenſter Grobla 27 (fr. Grabenſtraße) nach dem 
Die Einſchreſbaebünr 
20, im Auslands 


unſere Leſer! | 
Einſchlagen der Scheibe ein elektriſcher Motor der A. E. G. Nr. 10, An njere e ! 


= 5 im un 04 1 Mark; aus ee: Wegen der ver palet eintreffenden Börſenkurſe, die nicht 
üche in der ul. Franeiſzka atajczaka (fr. Ritterſtraße) Damen: R gar 8 
und 1505 155 In BR don x kae aus 95 em er früher zu erhalten 11 kann 1 8 ar früheſtens 
er ul. Piotra Wawrayniaka 1 „ Kaiſer Friedrichſtraße) für 
700 Millionen Mark Butter. w x ! : 4 hr nachm ags 

N Beſchlagnahmte Diebesbeuten. Bei einer Haus ſuchune jur Ausgabe gelangen. Die Leier in der Stadt, welche die 

mite i hung . 

wurden mehrere zerſchnittene Voten, barunter eins von der Firma] Zeitung durch Boten erhalten, können die Zeitung erſt gegen 


Kruk in Poſen, 8 rote Korallengarnituren, davon zwei beſtehend H A ’ 
aus je einer Schnur und eine mik 6 Reihen und einem blauen 6 Uhr nachmittags erwarten. In ückſicht darauf, daß heute 
zen Pe 7 aue Bei a ge jeder Zeitungsle er die neuen Kurſe noch am ſelben Tage 
fählen und können bei der Kriminalpolizei beit tig en. — 8 3 . 2 OR AED 
Se wurden von der Kriminalpolizei ein Thorn Eachen be⸗ zu erha'ten wünſcht, bitten wir, notzedrungen, auf dieſt 
ſchlagnahmt, die unter Umſtänden auch in der hieſigen Gegend] Umſtände freundlichſt Nückſicht nehmen zu wollen. 


ſtohlen ſein können, und zwar eine ſchwarze, 2 Meter lange g 
geſtohlen 1 t. Seidenfutter, eine 1 Meter lange Biberboa, eine Redanion und Verlag des „Posener Tageblatts“. 


5 Worten enthalten, unterliegen einer 
50 Gramm. Das Druckſachen 


m. hnliche und telegraphiſche 
tanweiſungen bis zu 50 ER gelaſſen. De 


Slanksboa mi 


* 
7 


6 


0 — 4 
Eingesandt. 
(Sir biete Mubeif übernimmt die Schriſtlettung keine Gensine behaglich des Ynhaiıı 
gegenuber dem Bublttum, on dern tur die beenge etliche Betantwortung.) 
Die Mietsforderungen nach dem Goldwert. 

Die große Mehrzahl ker Mieter bedauert es ſtcherlich lebhaf 
daß die Beſchlußfaſſung des für die Regelung des Mletszinſez 
in Ausſicht genommenen Geſetzes immer wieder hinausgeſchoben 
wird und dadurch das harmonkſche Verhältnis zwiſchen Hauswir. 
und Mieter getrübt bleibt. a 5 

Angeſichts der neuerdings vom hieſigen Haus beſttzervereln, in 
deſſen Vorſtand man die führenden ſachberſtändigen Mitglieder der 
guten, alten Zeit vermißt, einfeitig feſtgelegten Mietszinsſäre 
muß ein Moment herausgehoben werben, das zum Nachbenken 
Anlaß gibt. 

Mes aus der Reihe der „ hat feinen 
hekengläubigern, den im Laufe der Beit geſteſgerten, reinen 
einnahmen entſprechend, die Hypothekenzinſen im gleichen 
Unis guſgewertet? Eine Prämie dem Ginſichtsvollen. Un⸗ 
tene Tatſache bleibt es, daß es gerade bie Darlehnsgeber 

ite un ittf 


Hypot 
Mi 


lich Heine Rentner und „Witwen, die aus dem 

denen Zinsgenuß ihren Lebensunterhalt. beſtritten. Sind 
iſt in Goldmark hergegebenen Darlehen in gleichwertiger 
rung ſeit 1918 zurückgezahlt worden? Wie biele Hypotheken⸗ 
glänbicer haben ſich, durch einen gewiſſen Druck der Verhltutit 
Handel und Wiriſchaft. 

‘ 

Die Mittelkurſe der Po ener @etreidebörfe für 1923. 

Einem lauge fühlbaren Bedürfnis abzuhelfen, veröff ntlichen wir 
nechiteheno ein Tabelle, aus ber zu riechen iſt. wie lch die Getrelde⸗ 
dreiſe im Jahre 1923 entwickelt haben. Es handelt ſich hier 
um die monatlich feſtgeſtellten Mittelturſe der Poſener Getreide⸗ 
boörſe. Als Wörtmeſſer iſt auch der Produktenpreis ig Dollar an ze jeben. 
mu fo eine Schägungsgrundlage zu erhalten. Die Notierungen verstehen 
ſich für je 100 kg. 

Es itt aus der Tabelle deutlich zu exſehen, daß nur vorübergehend. 
und zwar in den Monaten Agecil/ Nat die Preiſe den Weltmarkt ange⸗ 
dakt waren und daß die Preiſe für die einzelnen Getreid ſorten ſtelig 
geſunken iind und im Monat Dezember 9 B. exſeblich unterbewertel 
waren. Die Tabelle wird auch denen von Nutzen fein, die nach Roggen⸗ 
oder überhaupt Getreidewähcun! rechnen, un die einzelnen Schwankangen 
im Verlauf des Jahres jeſtzuſtellen. 

Die Tabelle, welche für Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer eingerichtet 
iſt, zeigt folgendes Bild: 


os er ſt e 


Welzen Roggen 


Monate 


3,51 


Januar 88967 719640 84] 5560002. 101 5759/2, 27 
Februar 143 820,41] 112360 68] 8400002, -[ 68000212 
März 20)00014,60] 1080 012.49] 9286 2,15] 11420712,64 
April 209962454] 13158413,03] 1020672, 27] 1239670282 
Mat 211667041] 12493512 55 1328802, 100 136 184,79 
a 2633907 2,85] 1511380078] 117133189] 152441 1,89 
uli 484.833,93] 20952012,14] 227941 |11,-4] 84411721 
Auguſt 8068808, 27] 356170 23358 122 31116ʃ2.14 
September] 783824277] 44070%/½89 42875 11,52] 448 7507/7 
Oktober 243520412,56 | 131823514 161037511,65 | 1 180117 1,19 
November | 541875U19,37|.837205911,44184784 11 1,501 308235311,98 
Dezember 100% 90 40087 9195714] 1,87] 9876 UWU1 1,92 
nn nn E 
Die polniſchen Ausſuhrzölle jüe Tabalwaren betragen nach 


elner neuerlichen Verordnung des 


Finanzmünſterums für 1000 Stuck 
green 1%. Fre. 


» für 10 Kg. fern geſchnutenen Ta ak 1 c., für 
10 Kg. Grobſchnitt J Fre, für 10 Kg. Kautabat 1 Irc, füt 100. 
Stück Zigarien 2 Flies. 

Von den Aktiengeſellſchaften. 


Die Aktlengeſellſchaften mit dem Sitz in Polniſch⸗Oberſchleſten 
deren Attien bis zum 1. November 10 auf deulſche Nieichsmakt 
lauieten werden durch eine Vereugung des Fimanzminiſters verpflichtet 
den Wert ihret Uutuen bis zum 1. Februar in Poenmatl umzutechnen. 


Von den Märkten, 


Metalle. Berlin, 7. Januar. (Amtliche Kurſe bro 1 Kgr. 
in Golomaxt.) Raff, Kupier 400 99.3 9% 1071.0 Orig, Huuten⸗ 
meiwblet 4.55057 Or g. Hattemogunk fret 0.59 —0.61, Orig. 
Dattena um mum (93-99 %) Böcke Warren 2.00, Walze u. Draht: 
barten (99 90) 2.10, Orig. Remelted Biattenzint OAI-VSL Banka⸗ 
ri 99%) 4.40 4.45. Netundet (98-99 ,) 2.30 — 2.40. Anumon 
Regulus 1630.65 Suber 900 jein, Barten 91-93, 

Altmetalle. Berlin. 7. Januar. (Noltetung in Pfund 
Sterlung le engl. To.) Altkuptet 53.58 Altrotguß 40-51 
Meſſingſpane 33-35, Gußmeſſing 30 — 10, Meſſingabfalle 52—54 
Altzink 21—22, neue Zinkab alle 20 — 20, Altweichblel 23-23, Alum. 
Biechab alle 105—11, Vöinn Bü, N 

Probulten Chleago. 5. Januar, Wel zen (Mat) 108, (Junt 
100. 20. Wals (Mat) 75, (Juni) 76 87, Haſer (Mat) 45,50, aa, 
43.6 Roggen (Dia) 732. Yun) 76. Ham bu rg. d. Januar. 
In Rentenmart.) Weizen 161108, Roggen 146-159, Hafer, 134—142, 
Gerſte 166-170 Sommergerſte 174-177. Mais 172175. 

% Notonlalwaren. Meuyort, 5. Januar. (GIS pro 10g.) Naſfee 
io neue Gente 4oto 10,02, (Marz) 9.80, (Mal 9 82, (Ju) 9.57. 
(September) 9.21, Oktober) 9.10. 


. Stellenangebote. 


Gut eingeführten 


Berireter 


bitten wir, wenn möglich, uns m Boten, ole 295 Meter Shelihels J. Mi., legt in Ole, 

für Siridiiaren rag ee NS einen Hein ie e ee % f 2 ee 3 
von leiſtun Jäger Firma zuver⸗ 2 | : 7 * 20 250 ot cg f | 
geln | a Beifungänuslräger Die Gerannanıle ee te eg . , 


Anfragen un, L. W. 339 an 
Rudolf Mosse, Gera erb. 


Stellmacher 


für Räder und Käſten 


verlangt ſofort N 
| J. Martin, 
Wogenfabrik, Gniezno, 


—— —U—¶ſ ö— 


Suche zu ſoſort od. J. 4. ev. 


Sanölchter[n) 


— — 2 2 —ů— „» 3 22 


Stellengeſuche. 


„ „„„%„%„%„%„%„ „ 


Gut eituierter ig. Buch- 

Rar, auch mit sonstigen 
vork. Bürvarb, best. ve: tr, 
sucht per 1.1. 24 entspr 
Posit. Geil, Ang u. 4595 
an die Geschäftsstelle d. 
Bl. erbeten. 


eb. Gian, 8 . an wit 
chariltaz, ilch ig, möchte ſo⸗ 


fort Er 9 de au 

rung eines ſrauenſoſen 

narlaner Haushalts Uber nehmen 

Rate) auf Rittergut. An, Hate zeugniſſe vor anden, 

28 u w. unter B 4819 Werte Ang. u. A m. 4794 
an bie Geſchäſtsſt. d. Bl. etb. a. d. Wei liest. d. Bl. eb. “ a. d. wei 


* 


Ziemekl Kieoyt, 7%. Boa ku Spotet Zuohk. 15 700, 


ſoglelch geiuct, — Zu melden in der Geſchaftsſielle bes 
Pofener Tageblatis, Zwlerzunſecka 6. 


Schweizer, 


verhe ratet und ſelbſtändig, mit 
gutem Zeugnis, 


ſucht Stellung 


vom 1. 4. 1924. 
. Günther, echwelzer, 


Zalesie, poczta Nuk. 


Verkäuferin, 


beutich und polnlſch ſprechend, 
ſucht per fojort slellung. 
Br uiche gleich. Ang. u. 4785 
elle d. 


halts Br eib. Offerten umer Nr. 4622 an bie Geſchäfte ſtelle b. 


eren 


enn 
N a Eee 


ER 


0 


— Poſener Jageßtan. = 


eingeschüchtert, Rückzahlungen in einer als gleichwertig beze ch 
neten, Währung aufdrängen laſſen; dieſe find heute verarmt, 
blelleſcht Koſtgänger der Kommune, während der Gegenpartel, den 
Hausbeſitzern, mühelos unbemeſſene Vorteile auf Koſten anderer 
zus bieſer Transaktion erwachſen find. Wo aber dagegen Ruhe 
dewahrt wurde, Drohungen nicht 5 75 und die Belagſtung 
erplieben iſt, werden nach Erfahrung des Einſenders Hypotheken⸗ 
fen überhaupt nicht gezahlt, unbekümmert darum, ob deren 
Kapitalsinhaber am Hungertuche nagen, bielleidht aber durch das 
ee ſoztal empfindender Mtmenſchen ihr Daſein noc 
ſeiſten. f 

Zieht man demnach eine Parallele 1 hpotheken⸗ 
gläubiger und Hypothekenſchuldner, dann läßt ſich leicht feſtſtellen 
auf welcher Seſte die Notlage beſtehl. Und, aus dieſen Verhält⸗ 
niſſen heraus ergibt ſich für einen großen Teil der Mieter die 


e Notwendigkeit, neben den eigenen Mieislaften auch noc 
die indirekten, unverſchuldeten Aufwendungen der durch Haus: 
sefiker geſchädigten Angehörſgen mittragen zu müfen. Hat doc 


der Grundſtückzheſitz im Gegenſaz zu der algemeinen Werte 
minderung an Wertbeſtändigkelt nichts eingebußt, und hierin lleg 
ein fo ſchätzbares Aquivalent, deſſen ſich der InautDenigeznerein bei 
Abwägung feiner Maßnahmen bewußt eln ſollte. 

Hoffentlich zeitigt dieſet Hinweis in den Krelſen elnſichte⸗ 
voller Hauswirte die Beſeſtigung beſtehendur Differenzen aus der 
Erkenntnis heraus, daß ders Gros der Mieter, an eig em 
beſitzlos, einen harten Lebenskampf in der Gegenwart zu führen hal. 
Ein Fnduſtrieller. 


wie e Börſe vom 8. Januar. Die heutige Devlſen⸗ 
Hört © zeigt ſcharſe Hauſſeſttmmung. Tie Devl en find Mail 
begehrt Zehen ſehr feit an und behaupten die etteichien Kutſe. 
Bedürfnis kann nicht beſtiedigt werden und die Vörſe iſt zu größerer 
Repattſetung gezwungen. Der Dollar erreicht Bifisich den Kurs von 
1025 ift to st el jedoch nicht unter 1 1.— zu haben, Bas Engliſche 
Bid. das in der letzten Zit an allen Welibörten eiwas fallende 
Tendenz zeigt, wird mit 42,925 Millionen genannt, bel einer Patliät 
von 477 Millionen. Die o ft ellen Katſe ſchwanſen alſo ı 6 h fehr ftarl 
gegen die wirkliche Bewertung der polniſchen Mark im Auslande. Für 
den Holl. Gulden wird der Kurs von 8773 Mil. genannt, für den 
Schwelzerſtanken 1.74 Millionen. Der Golo frank iſt mit 1.946 Mill. 
vetechnet worden. Von den Siaats vapleren wird die Ptämſenanleihe 


as 


mit 615 000 gehandelt, die Goldanleihe mt 18.7 Mil und die Zlotydons 


Serie I A mit 15 Millionen. Die Desifenvdife iſt wenergin ſeſt 
und zeigt nach doors ich ſteigende Stimmung. An der Efteftens 
börfe iſt die Stimmung mod ſchwach. aber eine Rreinigtelt tefter 
als am Vorta je. Es werden 19 gen de Kare notiert für Bank ⸗ 
wert: Tyttontowy 16000. Handiowy 180.0, Kiedytowy u 
wig kn 
temian 410. Anduftstemwerte: Cerca 800, So 922008 
16 750, Kuewstt 14100, Puls 1890, Spieß 4200, Suem 31 540 
Wut 780. Choro. ew 17 750, Michatow 8500, Tow. Fabr. uf 
19 2%, Warig Rob. ug a 22 700. Cegiele l 4.00, Fihner u. Gamper 
32100. Modteeſow 26750, Otiwen 1550, Star ſchow ee 17000 
Zieteniewskt. 52 0% Byrar 6.9 750 000 Parowo zy 259), Polski vloyd 
650, Haderbuſch 13 700, Polski Rasta 190) Nobel 5600, Somit 
18 750, Tkanina 465, Brown Boveri 50.0 Kabel 3000. Konopie 2800 


„ Warſchauer Börſe vom 7. Januar. (Markt der nichts 
notietien Wette,, Chydſe 30100, Kuſawy BONO, Pen 2 000, 
Pung 135000, Mala Wies 4 00 Prufgtö ev 100. Gleltrownlg na 
Sine 8% Gay 95 000, Fiworzno 95 000. Rauezuk 40, Vechta 
550 Lokomo pwy 2:00 Nitrat 85 Machleſd 10, Hit Opatowa 15, 
Duma miudber 15% Granat 22) Zier 1001100, wrgemysl 
Terpentynowy w Polsce 700, Z iges Fon 250. 


Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs 


der Warſchauer Vorbörſe vom 0. 1. 24 (1 Dollar = 4.0 

mark) 23 880 Di je: NE . 8 
8 Danziger Dollarparliüt, errechnet aus dem Gurbenkurs 

der Danziger Vorbörfe vom 9. 1. 24. 1 Dollar in Polen se 

10 725 000 Mkp. (1 Dollar = 4.20 Goldmark), 1 Goldmark = 


2500 500 Mp. 

Die P. K. K. ahlte am 7. 1. 24 (in 1000 Mip) far 
Gol 950 n ze 155 n i e münzen): Rabel 3781.2 (2 471.4 
Mark 1721.7 (636,5), Krone 1 461.3 (573.3) Interniiche Mängeinnent 
18545 (573.2) Dollar 7229 (3303.1) Pfund Sterling 33 175 
Sh. 718) fürkiſches Pfund 31 705. bolländiſcher Gulden 295.3 
(1 297. öſtert. Dulalen 16 53) Nr 152541, Ihwesiiche . Krone 
lg 500 5 1057 und hollandiſche Dukaten 16 406. 1 g Fein⸗ 
gold 9 (137.3, 

e Die poinlihe Mirk am 7. Janne. Panzig: 0.878 
bis 11.682: Patitat: 1 72 000), Aus zahung Warſchau 0528 bis 


eee, BIO u | Mumie 310.0 003100 
Prag: Aus zahung Warſchau 435-515 (Vartiät: 210100). 19 8 8500 00020 500 00. | Noggenſtr, 11: 2 40 000.2 800 000 
budapeſt: 0,00) (baruat: 400.00. Zürich: Auszahlung] Btaugerſte! 8000000 20 600 gept 4 300 000-5 109.000 
Warſchan 00000 (Parität: 20000 0). Ziernewig: Aus⸗ rar ien 15 000 000 deu. loſe 8 500 000—4 250 000 
zahlung Warschau 0% 7 (Darua.: 370 00. Dutateſt: Aus- netzen . 1300000 „ gept. . . 7000 000-8 4000 


zahlung Warſchau 0.0032 (Parität: 31 2 8). 

+ Berliner Börſe vom 7. Januar. (n Mimonen Mk., Wien 
und Budapeit in 1000 Mk.) Amſterdam 1627 928, Aruſſel 103 518 
Cyriſttanta 670 445, Kopenhaſſen 753 10% Slockvolm 1187 100. 


Dean gors 107 780, Italien 180.525. London 18 254 230 Rengork 
4 189 500 Parts 217 455, Schweiz 758 100, Spanten 550 620, Japan 
19950 0, Wien adgeſt. 6185, Prag 128 178, Budapeſt 218 452. 
Bulgatten 809.3, Jugoflawlen 48 878. 


anuar. verkehr. (In 

u Lung: Rulgieſt 22099 G. 
Reval 10 40 G, 103% G. 
484 . 


Jahreswechſel mehrere 
eitungsausträger ausgeblieben 


d und 


ſchelaun stage zug uff ellen, 


erbeten, Vorſtellung nut nach Kufforderung. 


C. Huldeb and, Rleszczew 


N Nee x N 


Noten: vonde 429 G., 401 4 leitlme 15 40 5 v., 


Veranlwortlich: f 
ei, 


* g Janfot. 
a a A 3 Posnas, Btary Kynek 


als Verheirateter. 


Spenden für die Altershilfe. ö 


Hochzeit C. Manthey, Jablowo, pow. Wag wier ö 
ee durch Molteretvetwalter W. Manthey h 
ae „„ 
Weipn gans ſeler der en. Schale in Strzyeewo, pow. 


co 100000 
Nen Weida Piottowo, v. Cyemp n 10% 00 — 
eihnachte f. der ev. Schule in Cor zypsto Wielle. 7 600 C00. 
L „ 1000 000. 
ey Rutergutsbeſiher a Bardt. Lubofs . . . 150000. 
us Reſowiee Mybno Neugrund u w. 12% C „ 
Weib ichts eier der ed. Schule Wilezyn ee 40185 0. 
Suveſter adend in S... 25 50% 000. 
Evangellſche Schule in Podlaskt Wie tie AAN. u 


bi 108 500. — 1. 
Borkrag aus Nr. 5. 


Auswärtige & ö r können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 800 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen ** 


Die Geſchäſtsſtelle des Po ener Tageblattes. 


16 105 
eſintiche 9750 G., 10 280 B., Iitäntiche 400 G. 42) B. Zugetetl 
wurden auf Riga 4 v. H. ſonſt alles abrige voll, 


W Wien 00. Holland 216.90, 
Neupoik 6.745, London 24 68, Paris 28.75, Mailand 24.825, Brüſſel 


Wiener Börſe vom 7. Januar. 
1000 f.) Wigagır'ca en. 3 
va y 490 Fra 


(Polniſche 
nie 8320, Gia 21 400 Schodnſe r 145% Lumen 69, 
Bank D. potee un 978, Bank Matopotstl 22.5, Role Po locua 19 250 
Naſta 700 ,, wo v Czerniowee 30 Browary 208, 


Warſchauer Voroorſe vom 9. Januar. 
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Börſe vom 7. Jannar (Nrühkurfe.) Wäſchu 


Werte in 
elentewekt 390, Avollo 8 5. Kar⸗ 


Dollar 9800000100000, Engl. Pfund 4290000, 


8 0 8 
Seer ranken 1740000, Prange fischer Franken 


+ Valoriſationsfrank am 10. Januar 1924 
1950 000 Wilp. 
Warſchauer Börſe vom 8. Januar. 
Deviſent 


Belgien. 6 2 449 000-438 000 
Berlin und Danzig 
London 44075 4795000 
Neunork . 10 450 00010 0% (0 . 
Hollands . 3773000 Bloiybons Serie IIa . . 1400 0˙ 
Goldfranl. „ 19410 00 
Bas , „„ 000500 (0% 


Berliner sörjenberich 


vom 8. Januar. 
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Wien 0 0% „6360 14110 135,00 


Disk. Kom.-A. 21 Bill 600 Miſliard.] Ausg. London 18 Bill. 300 Milliarb. 
„ Neuyork 4 Ball. 200 Weiland 
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